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Dienstag, den 13. Auguft 1929 


der Verfaſſungsfeierlag in Deulſchland 


Im allgemeinen in Ruhe verlaufen. 


Berlin, 12. Auguſt. (R.) Hier wie im Reich 
ijt, abgeſehen von einigen Heinen Raufeteien 
zwiſchen Neichsbannerleuten und politiſch Anders: 
denkenden, nach den bisherigen vorliegenden 
Meldungen, der Berjajjungsjeiertagin 
Ruhe verlaufen In Berlin wurden bis 
10 Uhr abends insgeſamt 63 Perſonen fejt- 
genommen. 


Berlin, 12. Auguſt. Die Schutzpolizei hatte 


ſehr große Vorbereitungen zur Unterdrückung von f 


Unruhen getroffen. Die Linden waren beſonders 
ſtark beſetzt. Ueberall wurden beſondere 
Kommandos der Schutzpolizei auf Laſtwagen 
bereitgehalten. Auch beim Stadion war ein 


großes Aufgebot der Schutzpolizei damit beſchäf⸗ E 


tigt, für Ordnung zu ſorgen. Im Norden und im 
Oſten Berlins jah man mehrfach Ueberfall⸗ 
tommandos durch die Straßen jahren. Plätze 
und Straßen wurden, ſobald nur die Möglichkeit 
einer Zuſammenrottung von Gegnern des Reichs⸗ 
banners beſtand, geſäubert. In den Gegenden 
des Nordens und Oſtens, in denen es ſchon in 
den letzten Tagen zu Zuſammmenſtößen zwiſchen 
Sozialdemokraten und Kommuniſten gelommen 
ijt, mußte die Polizei bereits am frühen Morgen 
Straßen und Plätze mehr fachſperren. 
Auf dem Liebknechthaus am Bülowplatz wehte 
eine rote Fahne auf Halbmaſt zum Proteſt gegen 
die ſozialdemokratiſche Regierung im Reich und 
in Preußen. 


Die Feier im Reichstag. 


Im Reichstag hatte man die Wandelhalle, 
durch die der Reichspräſident vorher an einem 
dichten Spalier der Ebtengåjte vorbei durchſchritt, 
durch Schwarzrotgold und mit den ſymboliſchen 
u gie der Länder ausgeſtattet. Der Sitzungs⸗ 
aal, der in ——. Jahren mit einem ſchwarz⸗ 
rotgoldenen Banner, dem Adler, dem Vorſpruch 
der Verfaſſung und mit Blumen ausgeſchmückt 
war, war in dieſem Jahre in Schwarzrotgold ge⸗ 
halten. Nach einem Muſitvortrage hielt Reids. 
innenminiſter Severing die Feſtrede. ie 
wurde dur den ungeheuren Ernſt der außen⸗ 
politiſchen Lage Deutſchlands gekennzeichnet. Die 
Haager Konferenz wurde von Severing mehrfach 
mit ernſten Worten über die dortige Kriſis er⸗ 
wähnt. Der Reichsinnenminiſter forderte dann 
im 3 an die augenblickliche Regierungs⸗ 
frije über die Arbeitsloſenverſicherung und in 
Vorausſicht der kommenden Kriſis über aus⸗ 
ſtehende Steuergeſetze eine Freiheit der Arbeiter⸗ 
ſchaft von neuen Belaſtungen und ſchloß mit 
einem Bekenntnis zu einem Deutſchland der 
Solidarität aller Stämme. In Vertretung des 
Reichskanzlers pa der Reichswehrminiſter 
Groener wenige Worte und Jene dem 

i 


üblichen Hoch auf das „in der Republik geeinte 
deutſche Volk“. 
Zu der Feier im Reichstage waren unter Füh⸗ 


rung des Nuntius Pacelli faſt ſämtliche Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Korps erſchienen. Der 
Reichspräſident nahm an der Feier in der 
Cyrena in Begleitung des Reichstagspräſi⸗ 
denten, des Staatsſekretärs Meißner und führen⸗ 
der Reichswehroffiziere teil. Der Platz vor dem 
Reichstage war mit Blumen und Fahnen, dar⸗ 
unter auch der ſchwarzweißroten Handelsflagge 
mit Göſch beſonders künſtleziſch ausgeſchmückt. 
Die Ei wurde vom Reichs⸗ 
präſidenten unter den Klängen des Präſentier⸗ 
marſches genau beſichtigt. Als Hindenburg in 
ſeinen Wagen ſtieg, brachten ihm die Zuſchauer 
lebhafte Kundgebungen entgegen. 


Im Stadion. 


u einer Feier im Stadion hatten ſich 7000 
Schulkinder 8 In der Hauptloge, in 
der die Mitglieder der Reichsregierung und der 
preußiſchen $ en ſowie mit Gerhart Haupt: 
mann bejonders geladene Gäſte jagen, hielt der 
ee near von Guerard eine 
ſprache. | s 
merfungen über die Einheit des Vaterlandes 
und die Zukunft der deutſchen Jugend. Die 7000 
Schulkinder, die in die Farben des a und 
der Länder gekleidet waren, ſtellten nach einer 
tänzeriſchen Idee die ſchwarzrotgoldene Fahne. 
Zwiſchendurch gab es tänzeriſche und turneriſche 
Vorführungen. Die ganze Veranſtaltung trug 
durchaus einen künſtleriſchen Charakter. Fr 

Am Abend gab es in den beiden Staatlichen 
Opernhäuſern und in der Städtiſchen Oper Feſt⸗ 
8 bei denen Furtwängler, Ge⸗ 
neralmuſikdirettor Scherchen und Dr. Fritz 
Stiedry dirigierten. Anſprachen wurden von 
dem Oberbürgermeiſter Böß, von dem früheren 
Reichsinnenminiſter Dr. David und von dem 
preußiſchen Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff 
gehalten. Die Mitglieder des Reichsbanners 
und der Gewerkſchaften hatten kleinere Feſte in 
vielen Lokalen. 


An⸗ 


r beſchräntte iý auf allgemeine Be |? 


Eine Rede Streſemanns. 


Haag, 12. Auguſt. Am Sonntag abend fand in 
der deutſchen Geſandtſchaſt im ane eine Ver⸗ 
faſſungsfeier jtatt, an der die geſamte Delegation 
und die deutſche Kolonie teilnahmen. Dr. 
Streſemann hielt eine Anſprache, in der er 
jagte: „Die Verſaſſung von Weimar ift aus 
Not geboren worden. In trübſter get der 
deutſchen Geſchichte war fie der Grundſtein 
ür eine neue Entwicklung. Wenn wir 
uns vergangener Zeiten erinnern, ſo war der 
Friede nach dam zweiten Puniſchen Kriege maj- 
voll im Vergleich zum Vertrag von Verſailles. 
Ewe ſtehen wir im Haag vor großen 
Entſcheidungen. Man täuſche ig nicht 
darüber, daß eine friedliche Zuſammenarbeit der 


Nationen nur möglich ijt, wenn eine die andere 


nicht nur mit Worten, ſondern in Wirklichkeit als 
leichberechtigt anerkennt und ihr diejenige freie 

ouveränität zugeſteht, die die Grundlage iſt für 
jede Entwicklung. Bei dem, was wir finanz 
ziell zu leiſten haben, ſind wir bis an die 
Grenze gegangen, was einem Volke überhaupt 
graue werden kann, nicht weil wir uns ſchul⸗ 
ig am Kriege und feiner Entſtehung fühlen, 
ſondern weil wir den Krieg verloren haben. In 
dem letzten Jahrzehnt, in dem neue ee 

n 


zwiſchen den Völkern, die die Verjtändigung an 
die Stelle des Krieges ſetzten, iſt Deutſchlan 
vielfach führend geweſen. Darum hoffe ich, daß 


das Jahr, in dem wir leben, auch das letzte ſein 
wird, in dem fremde Truppen in unſerem Lande 
tehen. Ich bin fejt überzeugt 
chreibung wieder den eberaufitieg unſeres 
Landes nach einem Sturz ohnegleichen, in die 
Geſchichte der Völker einreihen wird, als eine 
der größten Taten der Zeiten. Das 
Deutſchland, das im Jahre 1919 kein Schiff über 
1200 Tonnen mehr hatte, hat in dem kurzen Zeit⸗ 
raum von 10 Jahren einen deutſchen Dampfer 
das „Blaue Band des Ozeans“ gewinnen ſehen. 
Laſſen Sie uns, wie wir auch immer zu den 
Ereigniſſen ſtehen, die wir miterlebt haben, das, 
was groß war in dem Alten, ehren und achten, 
und mit allen Kräften leben für die Gegenwart 
und Besen an die deutſche Zukunft. as in 
boch ; epublit vereinte deutſche Vaterland lebe 
N) * bus fi 
Zeitabend in der deutſchen Botichaft 
zu Paris. 

Paris, 12. Auguſt. (R.) Der deutſche Bot⸗ 
parn von Hoejd hatte geſtern abend die 
eutſche Kolonie zu einer Verfaſſungsfeier 
eingeladen. Der Einladung waren etwa 800 
Perſonen gefolgt. Botſchafter von Hoeſch wies in 


daß die Geſchichts⸗ 


einer Anſprache auf die Bedeutung der zehn⸗ 
jährigen Wiederkehr des Tages hin, an dem das 
deutſche Volk ſich in Weimar eine Verfaſſung ge⸗ 
geben hat und forderte zur Eintracht und 

uſam menarbeit auf, Das deutſche Volk 


abe gerade in den letzten Tagen durch zwei Er⸗ 
eigniſſe durch die Ueberquerung des Ozeans 
durch das 


as gi und durch die Rekord» 
fahrt des Dampfers „Bremen“ der It den Be- 
weis geliefert, daß es für Fortſchritt und Zivi⸗ 
liſation arbeite. Im Soag werde es den deutſchen 
Staatsmännern hoffentlich gelingen, die Vor⸗ 
e für den ferneren Aufſtieg des deut⸗ 
ſchen Volkes zu ſchaffen. 


Eine Mahnung Hindenburgs. 


Berlin, 12. Auguſt. Anläßlich des deutſchen 
Verfaſſungstages hat die Reichsregierung ein 
Gedenkblatt „Deutſche Einheit — deutſche Frei⸗ 
heit“ herausgegeben, dem Reichspräſident von 
Hindenburg folgendes Geleitwort ge⸗ 
widmet hat: 


„Kein Volk hat um äußere Freiheit und 
innere Einheit ſo ſchwer zu ringen gehabt 
wie das deutſche. Im Herzen Europas ge⸗ 
legen, mit ungeſchützten Grenzen, iſt 
Deutſchland immer allzu leicht feind⸗ 
lichen Gewalten ausgeſetzt geweſen. 
Nur in ſchweren Kämpfen hat es ſeine Unab⸗ 
hängigkeit bewahren können, und erſt nach langer 
Zerſplitterung konnte im vergangenen Jahr⸗ 
hundert der Grund für den deutſchen National- 
ſtaat gelegt Dieſer ſtarke Wille der 
Deutſchen zur Einheit und Freiheit 
hat das fige des Reichs Kung in den-Stürmen 
des Weltkrieges und der Not der Nachkriegszeit 
. In aufopfernderHin⸗ 
gabe an den vaterländiſchen Gedan⸗ 
ten hat ſich das deutſche Volk wieder 
emporgearbeitet aus innerer Not und 
äußerer Bedrückung, die ein harter Friede 
uns gebracht hat. 
Selbſtbehauptungswille nach außen 
und Einigkeit im Innern ſind die Voraus⸗ 
ſetzungen, von denen die Erhaltung unſeres 
Vaterlandes in Einheit und Freiheit abhängt. 
Möge das lebende Geſchlecht und vor allem 
die heranwachſende Jugend aus der 
Vergangenheit und auch aus der Not der Gegen⸗ 
wart lernen! Dann werden ſie die Einheit und 
die Freiheit. die ihre Väter in ſchwerem Ringen 
erwarben, zu erhalten und mit neuem Leben 
zu erfüllen wiſſen. von Hindenburg.“ 


Die „Rote Fahne“ beſchlagnahmt. 

Berlin, 11. Auguſt. Die Sonntagsnummer der 
„Roten Fahne“ iſt wegen ihres aufreizenden 
Inhalts auf Grund des Reichspreſſegeſetzes poli⸗ 
zeilich beſchlagnahmt worden. 


Eröffnung des Welltellame-Kongreſſes. 


Durch Reichskanzler a. D. Luther. 


Berlin, 11. Auguſt. Im Anſchluß an die bereits 
vollzogene Eröffnung der Reklameſchau am 
Kaiſerdamm fand am Sonntag abend die Er⸗ 
öffnung des Weltreklame⸗Kongreſſes 
Berlin 1929 ſtatt. Reichskanzler a. D. Dr. 
Luther eröffnete den 25., alſo den Ju bi⸗ 
läums⸗Weltreklamekongreß mit einer kurzen 
Rede, in der er die Suggeitivfraft der Reklame 
und ihren Auſſchwung in den letzten Jahren 
ſtreifte und betonte, daß ein internationaler 
Reklamekongreß die höhere Bedeutung habe, von 
Land zu Land für Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit 
zu werben. 


Nach Reichskanzler a. D. Dr. Luther, der f 


ſeine Rede in deutſcher, engliſcher und franzö⸗ 
ſiſcher Sprache hielt, ſprachen Reichspoſtminiſter 
r. Schägze g preußiſcher Staatsminiſter für 
Handel und Gewerbe Dr. Schreiber, Ober⸗ 
bürgermeiſter V ö h, Präſident des Kontinentalen 
Reklameverbandes Max Rieſebrodt, Pro- 
feſſor Max Frenzel, der die Ausgeſtaltung 
der Weltreklameſchau geleitet hat, C. C. Y 0 u ng- 
green, der Präſident des Internationalen Re⸗ 
klameverbandes, Lord Riddell, Präſident des 
Reklameverbandes von Großbritannien, Charles 
Maillard, Präſident des franzöſiſchen Re⸗ 
klameverbandes, Walter A. Strong, Mitglied 
des Vorſtandes des Internationalen Reklamever⸗ 
bandes, und H. H. Charles: Amerika. 
Neichspoſtminiſter Dr. Schätzel wies auf die 
weit über das Gebiet der unmittelbaren fachlichen 
Beratung hinausgehende Bedeutung der Tagung 
hin. Er wolle die Tatjadje, daß fih jo zahlreiche 
Vertreter der Wirtſchaft aus den verſchiedenſten 
Ländern zu friedlicher Arbeit verſammelten als 


Verſchwendung leiſten könne. 


Verhandlungen im Haag zu einem günſtigen 
Abſchluß kämen. : i 
er preußiſche Miniſter Dr. Schreiber hieß 
die Teilnehmer des Weltreklamekongreſſes im 
Namen der geeky re at Na herzlich 
willkommen. Gerade die Stadt Berlin zeige an 
ſo vielen und nicht zu überſehenden Stellen mar⸗ 
fante Sede gene der . wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands, Zeugniſſe 
des deutſchen Beſtrebens, nicht hinter der Zeit 
zurückzubleiben. Man werde es verſtehen a 

erade Deutſchland, dem ein ſolch ſchweres Schi z 
al auferlegt fei, ein beſonderes Intereſſe daran 
habe, daß ſeine Waren nicht durch unkaufmänni⸗ 

e Maßnahmen von fremden Märkten ausge⸗ 
ſchloſſen würden. ; 

Der Präſident des Kontinentalen Reklamever⸗ 
bandes, Max Rieſebrodt, betonte in ſeiner 
Begrüßungsanſprache, daß nutzloſe Reklame Verə- 
ſchwendung von Volksvermögen ſei und daß es 
leine Nation in der Welt gäbe, die ſich eine ja 

Der Weltreklame⸗ 
kongreß und die damit verbundene deutſche Re⸗ 
klameſchau ſollten dazu beitragen, die Erfahrun⸗ 
gen der zahlreichen Länder, die im Weltreklame⸗ 
verband vereinigt ſind, untereinander auszu⸗ 
tauſchen. i 

Der franzöſiſche Delegierte Maillard dankte 
für den äußerſt liebenswürdigen Empfang, der 
der Ne ge Delegation zuteil geworden ſei. 

Der große Saal der Funkhalle war von den 
anweſenden Kongreßteilnehmern ziemlich gefüllt. 
Sommerliche Muſik nahm der Verſammlung eine 
allzu nüchterne Stimmung. Für die Berliner 
Jacen war es ein amüſantes Bild, die Re⸗ 


amefachleute Amerikas im Smoking und wei⸗ 


chem Panama: oder Strohhut zur Verſammlung 


ein gutes Vatzeichen dafür nehmen, daß auch die | erſcheinen zu ſehen. 


Poſener Tageblatts“, Poznan, ul, Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
rift: Tageblatt Poznan. — Poſtſchec⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200 288, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


an die „Schriftleitung des 


stopft nie, 
geht spielend leicht 


Generalvertreter: 
Hugo chodan, Poznan 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 184 


Das Problem | 
der Bulterausfuhr. 


Zu unſerem Artikel in der Handelsbei⸗ 
lage der Nr. 167 vom 24. Juli wird uns 
von einem Produzenten die untenſtehende 
Entgegnung geſandt. Bei der Wichtig⸗ 
keit Ye Problems für unjere Land⸗ 
wixtſchaft, beſonders für die weſtpolniſche, 
glauben wir, allen daran beteiligten 
Berufsgruppen das Wort erteilen zu 
ſollen. Nachdem der Großhändler und 
heute der Produzent ihre Anſicht dar⸗ 
elegt haben, erwarten wir, daß auch die 

andwirtſchaft ſelbſt, die es ja am meiſten 
angeht, ſich zu dem Thema äußert. 

Die Schriftleitung. 
Das Problem der Butterausfuhr haben 
Sie im Handelsteil Ihrer Zeitung vom 
24. Juli zum Gegenſtand einer Abhand⸗ 
fang gemacht, deren Inhalt nicht unwider⸗ 
ſprochen bleiben darf, weil dadurch der 
Verdacht der Rückſtändigkeit der polniſchen 
Molkereien erweckt werden könnte. Wenn 
für die polniſche Exportbutter tatſächlich 
weſentlich niedrigere Preiſe erzielt werden 
als für die Butter anderer Länder mit 
ähnlichen wirtſchaftlichen und klimatiſchen 
Verhältniſſen, ſo iſt dies nicht Schuld der 
Molkereien, ſondern auf ganz andere Ur⸗ 
ſachen zurückzuführen. Daß der Butter⸗ 
export, der ja ſchon in einer Reihe anderer 
grarländer die allererſte Stellung ein: 
nimmt, auch für Polen von größter Be⸗ 
deutung iſt und in noch weit höherem 
Grade werden kann, ſoll gern zugegeben 
werden. Damit rückt dann auch die Frage 
der Abſatzmöglichkeit und die Höhe der er⸗ 
zielbaren Preiſe ganz von ſelbſt in den 
Vordergrund des Intereſſes. 
Daß der Weltbuttermarkt 
Zollerhöhungen in abſehbarer Zeit noch 
für unſere Butter aufnahmefähig bleiben 
wird, ſelbſt dann, wenn unſer Export auf 
ein Vielfaches der ſeitherigen Menge an⸗ 
ſteigen ſollte, iſt nicht zu bezweifeln. Unſer 
Anteil macht heute doch kaum 2 Prozent 
des ganzen zwiſchenſtaatlichen Butterum⸗ 
ſchlags aus. Daß es dabei nicht gleich⸗ 
gültig ſein kann, ob derjenige Höchſtpreis 
erzielt wird, der nach der Lage des Welt⸗ 
marktes berechtigt iſt, liegt auf der Hand, 
denn bei einer Exportziffer von beiſpiels⸗ 
weiſe 50 000 Tons im Jahre würde der 
von Ihrem Artikelſchreiber errechnete an⸗ 
gebliche Unterpreis von 80 Groſchen je 
Kilo ſich auf die nette Summe von 40 
Millionen Zkoty im Jahre belaufen. Das 
wäre alſo immerhin ein Betrag, mit dem 
ſelbſt Staatslenker rechnen ſollten, ganz 
beſonders in ſolcher Lage, wie wir ſie hier 
vorfinden, wenigſtens, wenn das Wohl 
der Bevölkerung der alleinige Leitſtern iſt. 
Hier iſt allerdings einzuſchalten, daß der 
Artikelſchreiber die polniſchen Verhältniſſe 
offenbar durch die ausländiſche Brille ge- 
ſehen und viel zu optimiſtiſch beurteilt hat. 
Er hat vor allen Dingen überſehen, daß 
nicht allein wirtſchaftliche und klimatiſche 
Verhältniſſe für die Entwicklung der 
Milchwirtſchaft eines Landes maßgebend 
ſind, ſondern, daß es auch noch andere Ein⸗ 
flüſſe gibt, die die Entwicklung fördern, 
aber auch hemmen können. Haben wir 
doch hier in Weſtpolen Genoſſenſchafts⸗ 
Molkereien, die von derſelben landwirt⸗ 
ſchaftlich benutzten Fläche heute nur einen 
kleinen Bruchteil der Milchmenge ange⸗ 
liefert erhalten wie vor dem Kriege. Dies, 
weil es nicht gleichgültig iſt, von wem und 
wie der Boden bewirtſchaftet wird, und es 
iſt auch nicht gleichgültig, ob er in Zwerg⸗ 
wirtſchaften aufgeteilt iſt oder ob er in 
wirtſchaftliche Einheiten von konkurrenz⸗ 
fähigen Ausmaßen zuſammengefaßt iſt. 
Wenn ein Amtsſchimmel mit politiſchen 
Scheuklappen die Richtung angibt, dann 
kann es ſich ſehr wohl ereignen, daß die 


auch trotz 


vom Artikelſchreiber gezeigte goldene Per- 
ſpektive immer nur eine Fatamorgana 
bleiben wird. k 

Wie dem aber auch ſein möge, jo bleibt 
doch die Möglichkeit (iner raſch fortſchrei⸗ 
tenden Entwicklung der polniſchen Milch⸗ 
wirtſchaft beſtehen und dringend wün⸗ 
ſchenswert. Aber ſelbſt bei der ſeitherigen 
Exportmenge von rund 10 000 To. Butter 
im Jahre iſt es nicht tragbar, wenn 
80 Groſchen für das Kilo Butter zu wenig 
erzielt werden, wie der Artikelſchreiber 
ausgerechnet hat. 

Daß die polniſche Butter im Auslande 
ſeither nicht im beſten Rufe ſtand, und 
durchweg mit zu niedrigen Preiſen bezahlt 
wurde, iſt eine Tatſache, die ſich nicht leug⸗ 
nen läßt. Falſch wäre es aber, dafür die 
Molkereien verantwortlich machen zu wol⸗ 
len, wie ja leicht angenommen werden 
könnte. Ums dieſe Zuſammenhänge richtig 
zu beurteilen, ift es nötig, den Urſachen 
des Mißverſtändniſſes weiter auf den 
Grund zu gehen. ; 

Eine erſtklaſſige Butter iſt auch mit den 
beſten techniſchen Hilfsmitteln der Mol⸗ 
kerei und der tüchtigſten fachmänniſchen 
Leitung nur herzuſtellen aus einer ein⸗ 
wandsfrei ſauber gewonnenen und ſchon 
vom Kuhſtalle an richtig behandelten 
Milch. Wie es aber damit vielerorts be⸗ 
ſtellt iſt, braucht nicht erſt im einzelnen 
nachgewieſen zu werden. Ebenſo iſt die 
Molkerei völlig machtlos gegenüber den 
vielen Fütterungsfehlern, die ja leider 
nur zu oft vorkommen und meiſt nur zum 


kleinen Teil durch die molkereitechniſche 


Veredlung behoben werden können. In 
dieſe Rubrik iſt auch das Fehlen des Som; 
merweideganges der Kühe zu rechnen. Es 
kann hierbei auch nicht als Entſchuldigung 
gelten, wenn geſagt wird, daß die Zeit, in 
welcher der Weidegang hierzulande mög⸗ 
lich iſt, zu kurz ſei, ſo daß es ſich nicht ver⸗ 
lohnt, damit anzufangen. Es muß ja nicht 
unbedingt freie Grasweide ſein, ſondern 
es genügt ſchon das Tüdern, und dies iſt 
überall bei gutem Willen mehrere Monate 
durchführbar. Der Vorteil liegt hier nicht 
nur in der beſſern Qualität der ſog. Gras⸗ 
butter, ſondern der hygieniſche Nutzen der 
Grünfütterung im Freien macht ſich weit 
darüber hinaus beim Viehſtapel bemerk⸗ 
bar, und dies kommt wieder der Milch⸗ 
menge und deren Qualität zugute, alſo 
auch der Butter. 
Monate Sommerweide fo wichtig wie für 
ihren Beſitzer die Badereiſe nach Oſtende. 
Ein zweites ungünſtiges Moment für 
die en ur iſt in den großen 
Schwankungen der Exportmenge zu ſuchen. 
Es wird ſelbſt bei beſter Qualität niemals 
möglich ſein, für polniſche Butter auf dem 
Weltmarkte die höchſten Tagespreiſe zu er⸗ 
zielen, wenn zu Zeiten der Milchſchwemme 
im Sommer viermal ſo viel Butter auf 
den Markt geworfen wird wie im Weih⸗ 
nachtsmonat. Auch hier kann nur der 
Landwirt Abhilfe ſchaffen, indem er es 
ſich angelegen ſein läßt, die Kalbezeit ent⸗ 
ſprechend zu verteilen und mit den Futter⸗ 
gaben nachzuhelfen, vorausgeſetzt, daß man 
nicht der Margarinefabrikation den Aus⸗ 
gleich überlaſſen will, wie der Artikel⸗ 
ſchreiber andeutet. In andern nordeuro⸗ 
päiſchen Ländern hat man längſt erkannt, 
welche Bedeutung es hat, die Milchproduk⸗ 


tion in den Herbſt⸗ und Wintermonaten 9, U 


zu ſteigern, und mit beſtem Erfolge die 
Nutzanwendung daraus gezogen. arum 
ſollte dasſelbe Ziel nicht auch hier zu er⸗ 
reichen ſein, namentlich in den Gegenden 
mit ſtarkem Hackfruchtbau? 

Wenn der polniſche Butterexport im 
Hochſommer mit der vierfachen Butter⸗ 
menge auf dem Markte erſcheint wie im 
Dezember, jo iſt das ganz einfach ein Un- 
fug, dem abgeholfen werden muß und 
kann, allerdings nicht durch die Mol⸗ 
kereien. 

Alle oben erwähnten Reformen aber, jo 
nötig ſie auch ſind, werden nicht zum Ziele 
führen, wenn nicht dem letzten und Haupt⸗ 
‚übel abgeholfen wird, der in der völligen 
Planloſigkeit des polniſchen Butterexports 
zu ſuchen iſt. Der Butterhandel der Ver⸗ 
brauchsländer liegt in Händen von Kauf⸗ 
leuten, die auf der Höhe der Zeit find, 
und es wäre merkwürdig, wenn dieſe ihren 
Vorteil gegenüber den verſtreuten Einzel⸗ 


angeboten der exportierenden Molkereien 


nicht auszunützen verſtünden. Von den 
vielen über das ganze Land verteilten 


Molkereien und deren Leitern kann man]; 


nicht verlangen, daß ſie die Marktlage ſo 
beherrſchen wie der Handel, der täglich Be⸗ 
richte aus der ganzen Welt zugehen, und 
deſſen Aufgabe es iſt. alle Momente der 
Preisbildung berufsmäßig zu ſtudieren 
und zu verwerten, während der Molkerei⸗ 


Für die Kuh find drei de 


> Poſener 


res zu tun hat. > 

Sobald die Landwirtſchaft ihre Auf⸗ 
gaben erkannt und die angedeuteten For⸗ 
derungen der Zeit erfüllt hat, dann wer- 
den die Molkereien auch zeigen, daß ſie 


Relordfahrt des 


Friedrichshafen, 10. Auguſt. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt heute um 12.38 Uhr 
überraſchend ſchnell über Friedrichshafen einge⸗ 
teoffen und, nachdem es eine Zeitlang über der 
Stadt gekreuzt hatte, um 13.02 Uhr glatt ge: 


landet. Bekanntlich erfolgte der Start in Late: 


hurſt am Donnerstag um 5.40 Uhr mitteleuropäi⸗ 
iher Zeit, jo daß die Reiſe Neuyork—Friedrichs⸗ 
hajen in der außerordentlich kurzen Zeit von 


und die vielen Hunderte, die alle Geſchäfte und 
Privatquartiere der Stadt füllen, trotz des regne⸗ 
riſchen Wetters am Landeplatz eingefunden, um 
den „Graf Zeppelin“ zu begrüßen und Dr. Ede: 
ner, der heute ſeinen Geburtstag feiert, zu 
dem neuen großen Erfolge zu beglückwünſchen. 
riedrichshaſen, 11. Auguſt. Ueber den außer⸗ 
ordentlich ſchnellen Verlauf au des letzten Teils 
der Fahrt unterrichten zahlreiche Telegramme, 
aus denen hervorgeht, daß ſich der „Graf Zeppe⸗ 
lin“ Freitag um 21 Uhr bereits 300 Kilometer 
vor der Südweſtſpitze Englands auf 50 Grad 
nördlicher Breite und 15.30 Grad weſtlicher Länge 
befand. Kurz nach Mitternacht teilte die Schiffs⸗ 


Höhe von etwa 400 Metern. 
Morgenſtunde ſammelte ſich auf den Sr en 

uge 
ntereſſe folgte. a 


groben 
befand fi 
der „Graf Zeppelin“ dann um 7 Uhr 30 über 


Haag, 10. Auguſt. Die Finanzkommiſſion trat 
heute früh um 10 Uhr zuſammen. Die Sitzung, 
die bis nach 12 Uhr dauerte, ſtand wieder Pers 

m Zeichen des e eee ſi⸗ 
ſchen Gegenſatzes. Es war urſprünglich 
vorgeſehen, lediglich die Frage der deutſchen Sach⸗ 
lieferungen zu erörtern, aber da der franzö⸗ 
buch Finanzminiſter Cheron wieder den Be⸗ 
enten. der Engländer gegen den Young Plan 

rundſätzlich entgegentrat, endete auch diefe 
Eitung mit polemiſchen Aeußerungen. 


Die Verfaſſungsfeier in Berlin. 


Reichspräſident von Hindenburg nimmt nach dem Feſtakt 
Reichswehr⸗Ehrenkompagnie ab. 


etwas über 55 Stunden zurückgelegt wor⸗ 
n * + ý 
In Friedrichshafen hatten fih die Bevölterung 


Tageblatt 


leiter ja ſchließlich auch noch etwas ande⸗ nicht zurückſtehen hinter denen anderer 


Länder. Andernfalls aber müſſen wir es 


uns gefallen laſſen, wenn dem Volksver⸗ 
mögen jährlich viele Millionen verloren 
gehen, und zwar iſt es die Landwirtſchaft, 
die dabei die Zeche zu bezahlen hat. 


im Parade der 


Reichstag die 


Rework — Friedrichshafen in 55 Stunden. 


„Graf Zeppelin“. 


Dr. Eckener beglückwünſcht. 
Friedrichshaſen, 11. Auguſt. Die Paſſagiere 
des „Graf Zeppelin“ haben an Dr. Eckener fot- 
gende Glückwunſchadreſſe gerichtet: 


ker ſei. — 
1929.“ 


Neuyork, 11. Auguft. Obgleich Zeppelinfahrten 
immer Tagesſenſationen in Amerkka find, über⸗ 
bieten ſich die Zeitungen diesmal in Lobprei⸗ 
ſungen über die Rekordfahrt des deutſchen 
tee „Graf Zeppelin“. Die gefamte ame: 
rikaniſche Preſſe iſt mit Bildern des Luftſchiffes 
und Dr. Eckeners, ſowie Zeppelinmeldungen und 
Leitartikeln angefüllt. Der Rück lug wird als 
eines der größten Ereigniſſe der Luf fahrt über: 
haupt angeſehen und bildet einen Markſtein in 


ver Geſchichte der deutſchen Luftſchiffahrt. 


Wann beginnt die Weltfahrt? 


3 ge afen, 11. Auguſt. Nachdem das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ einen Tag früher, als man 
angenommen hatte, nach Friedrichshafen zurück⸗ 
gekehrt iſt, hält man es durchaus für möglich, daß 
es bereits nach drei Tagen, alſo ſchon in der 
Nacht von Dienstag auf Mittwoch, zur Welt⸗ 
fahrt wird ſtarten können, um ſo mehr, als die 
ge dieſe Reiſe ausgezeichnet überſtanden 
aben. 


200 Kilometer Stundengeſchwindigkeit 


Friedrichshafen, 11. Auguſt. Auf der Rückfahrt 
von Amerika arbeitete ſich das Luftſchiff in der 
gleichen Regelmäßigkeit und Sicherheit vorwärts 
wie auf der Hinfahrt. Die Rekordzeit von 
42 Stunden 42 Minuten über den Ozean, von der 
Breibeitsft tue im Neuyorker Hafen bis zum Kap 

izard an der engliſchen Küſte im Kanal wurde 
dadurch erreicht, daß der Rückenwind, d. h 
der ſtarte Nordweſt⸗Wind, den Dr. Eckener genau 
berechnet und vorausgeſagt hatte, das Lufl Si 
im letzten Drittel des Ozeans bis zum Kanal mi 
der fait unglaublichen Geſchwindigkeit von an= 
nähernd 200 Kilometern in der Stunde 
vorwärtstrieb. 


Abbruchsſtimmung im Haag. 


Snowden fol der Sündenbock fein. 


Snowden meinte, dieſe Debatten mit ihren ver: 
ſchiedenen Argumenten müßten doch endlich eins 
mal ein Ende haben, und er ſei nn bereit, fein 
Leben im Haag zu beſchließen. er engliſche 
Handelsminiſter Graham hatte vorher eine 
längere Rede gehalten, in der er Punkt für Punkt 
auseinanderſetzte, aus welchem Grunde England 
die von den Sachverſiändigen 1 
Regelung der deutſchen Sachlieferungen nicht 
annehmen könne. In der Sachlieferungsfrage 
betonte Graham die Schwierigkeiten, die hier⸗ 


; | diejer. aufſehenerregenden Stellungnahme 


durch für England entſtänden, und er forderte 
Abhilfe. Chéron meinte, daß ſich über Maß⸗ 
en zum Schutze der engliſchen Intereſſen in 
dieſem Punkte reden laſſen werde. 

Haag, 10. Auguſt. Die Lage im Haag wird am 
Sonnabend als ernſt angeſehen. Die Verhand- 
lungen, um einen Ausgleich zwiſchen der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Auffaſſung hinſichtlich der 
Verteilung der Tributzahlungen herbeizuführen, 
ſind bisher ohne Ergebnis geblieben. 

In Kreijen der franzöſiſchen Abordnung 
iſt man ſehr erregt über den Ton, in dem Schatz⸗ 
kanzler Snowden im Finanzausſchuß auf die 
Rede des franzöſiſchen Finanzminiſters Cheron 
geantwortet hat. Man erklärt, daß der Vorſchlag 
Snowdens, einen Unterausſchuß zur Feſtſetzung 
der Höhe und Verteilung der Tributzahlungen 
unter den alliierten Gläubigern einzuſetzen, nur 
unter Vorbehalt von Frankreich angenom⸗ 
men werden könnte. Und zwar nur dann, wenn 
dieſer Unterausſchuß die Grundlagen des 
Noung⸗Planes unberührt laſſe, und 
nur damit beauftragt werde, ein Mittel zu ſuchen, 
um den engliſchen Wünjhen; im Rahmen des 
NVoung⸗Planes Rechnung zu tragen, wobei jedoch 
an der bisherigen Verteilung des ungeſchützten 
Teiles der Tributzahlungen keinerlei Aenderun⸗ 
gen vorgenommen werden dürften. 

Sollte dagegen die engliſche Regierung, wie 
bisher, ihren Antrag im Sinne einer Renijion 
des Young: Planes auffaſſen, jo würde dieſer von 
Frankreich grundſätzlich abgelehnt werden. In 
welcher Weiſe die Verhandlungen der Konferenz 
weitergeführt werden ſollen, bliebe dann aller⸗ 
dings eine offene Frage. 

Es tritt jetzt immer deutlicher zutage, daß man 
auf franzöſiſcher Seite den engliſchen Schatzkanzler 
Snowden allein für einen etwaigen Zuſammen⸗ 
bruch der Konferenz verantwortlich machen will. 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſoll, wie ver⸗ 
lautet, bisher große Hoffnungen auf das perſön⸗ 
liche Eingreifen des engliſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Macdonald geſetzt haben, deſſen Ein⸗ 
treffen im Haag für Dienstag feſt erwartet war. 
Da man franzöſiſcherſeits annehmen zu können 
glaubt, daß der engliſche Schatzkanzler Snowden 
ein Entgegenkommen Macdonalds unter keinen 
Umſtänden zulaſſen will und insbeſondere gegen 
ein perſönliches Eingreifen Macdonalds ſein joll, / 
richtet ſich jetzt der franzöſiſche Angriff in außer⸗ 
ordentlich ſcharfer Form ausſchließlich auf die 


Perſon Snowdens. 
Die Grenzen der franzöſiſchen Geduld 
firð erreicht. . 


Havas beurteilt die Stim- 


is, 10. Auguſt. 
20 10: OH en Ausdrücke 


mung wie folgt: Die hefti 1 
Snowbdens haben in Kon ee R leb> 
hafteſte Weberrafhung, hervorgerufen, 
da man dort ſolche den diplomatiſchen Gepflogen⸗ 
heiten weni entf. rechende Diskuſſionsmethoden 
ſtreng rr Man hatte um ſo Ben 
net, als Finanzminiſter Schi nachdem Briand 
dies bereits gern am luß 855 Rede getan 
hatte, aufs neue an den Verſöhnungsgeiſt des 
engliſchen Schatzkanzlers appelliert hatte. Gnom: 
den hat ſich nicht einmal bemüht, die Rede ſeines 
franzöſiſchen Kollegen zu diskutieren, ſondern es 
vorgezogen, ihm mit unhöflichen Worten zu ant⸗ 
worten, ſtatt mit beweiskräftigen Argumenten. 

Die franzöſiſche Delegation und die geſamte 
Konferenz hatten bisher, und ganz beſonders am 
heutigen Sonnabend vormittag, eine Gedu lo 
bewieſen, die nun ihre Grenzen erreicht 
hat. Man faßt daher den Gedanken erner 
Vertagung der Konferenz ins Auge, 
um dadurch ſchlimmere Schwierigkeiten 
zu verhüten und die Zukunft nicht gu 
tompromittieren. E 

Haag, 11. Auguft. Die für Montag vorge: 
ſehene Fortführung der Beratungen des Finanz: 
ausſchuſſes werden jetzt in allen Konferenztreiſen 
tart peſſimiſtiſch beurteilt. Es wird viel: 
fach jogar bezweifelt, daß überhaupt noch mit 
der Möglichkeit einer Einigung gereh: 
net werden kann. Die Entſcheidung in dieſer 
Frage würde ſelbſtverſtändlich auch für Deutſch⸗ 
land von entſcheidender Bedeutung ſein. 

Der Abbruch der Finanzverhandlungen der 
Konferenz würde, außenpo 1 gen eine 
neue Lage in der europäilhen Polikit herbeifüh. 
ren. Deutſcherſeits hat man ſich bisher in den 
finanziellen Verhandlungen ame Zurückhaltun 
bahtni Es ift aber wohl damit zu rechnen, da 
in den kommenden Verhandlungen auch die deut⸗ 

e Abordnung ihrerſeits En zu den ange: 
e ee Fragen nehmen wird. An jedem 

alle wird don deutſcher Seite die Auffaſſung 
vertreten, daß ein Scheitern der finanziellen Bers 
handlungen eine Weiterführung der politiſchen 
Verhandlungen nicht beeinfluſſen könne. 


Wie kam der Zwiſchenfall 
Snowden—Eheron zuſtande? 

Haag, 10. Auguſt. Heute abend iſt es im Haag 
zu a wiſchenfall gekommen. Die Bes 
merkung Snowdens auf der heutigen Barmit- 
tagsſitzung, die von Cheron 1 ahlen ſeien 
„grotest und lächerlich, haben in fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſen eine große Aufregung hervor⸗ 
gerufen. Sonderbarerweiſe erſt heute nachmittag, 
denn heute vormittag waren dieſe Worte in der 
Ueberſetzung aus dem A hie ins Franzöſiſche 
von dem Dolmetſcher unterdrückt worden. 
Heute nachmittag erhielten die Franzoſen erſt von 
engliſcher Seite Kenntnis von dem Text der Rede 
Snowdens. Daraufhin intervenierte Briand 
bei dem Präſidenten der Kommiſſion, Houtart, 
weil die „Ehre Frankreichs durch dieje Beleidi: 
gung berührt werde“. Houtart jeinerjeits begab ſich 
zu Snowden und ver andelte lange Zeit mit 
2 „ Er erhielt ſchließlich von Snowden eine 

rklärung, mit der er zu Briand ging. Die Er⸗ 
klärung genügte jedoch Briand nicht, und Houtart 
mußte den Weg noch einmal zurück machen. Nach 
ſtundenlangen Verhandlungen ſtimmte Snowden 
endlich zu, daß ein Bericht ausgegeben würde, in 


munalbeamten hat das 


Dienstag, 13. Auguſt 1929 


Ausitellungskalender. 
Mittwoch, 14. Auguit: Tagung des Verbandes 
der Staats- und Selbſtverwaltungs⸗ 
beamten. Feuerwerk. 


Ans Stadt und Land 


Poſen, den 12. Auguſt. 


Pfarrer Stanislaus Swierczewſti +. 


In Warſchau am 14. Februar 1861 geboren, 
wurde Stanislaus Swierczewſki nach vorüber⸗ 
gehender geiſtlicher Tätigkeit in der Provinz 
Poſen Altmeiſter der evangeliſchen Preſſearbeit 
als Direktor des Evangeliſch⸗ſozialen Preßver⸗ 
bandes für die Provinz Sachſen, der bereits im 
Jahre 1891 gegründet wurde. e ſtand 
nicht nur in der praktiſchen Preſſearbeit, die er 
wie kein zweiter beherrſchte, ſondern hat auch 
zahlreiche wertvolle wiſſenſchaftliche Arbeiten auf 
dieſem Gebiet geſchaffen. Die Jahrbücher des 
ſächſiſchen evangeliſchen Preßverbandes wurden 
viel beachtet und gehören noch jetzt zu einer wich⸗ 
tigen zeitungswiſſenſchaftlichen Literatur. Prof. 
Swierczewſki hat in früheren Jahren wiederholt 
auch als Vortragender an evangeliſchen 
Preſſekurſen in Poſen und Bromberg 
teilgenommen und damit geholfen, die evangeli⸗ 
ſche Preſſearbeit auch im hieſigen Gebiet zu be⸗ 
gründen und die notwendigen journaliſtiſchen 
Fachkenntniſſe zu vermitteln. In den letzten 
Jahren lebte Pfarrer Swierczewſti im Ruheſtande 
zu Mücheln im Bezirk Halle. Nachdem vor weni⸗ 
gen Monaten ſeine ſeit Jahren leidende Gattin 
geſtorben ijt, fand Pfarrer Swierczewſti infolge 
eines Gehirnſchlages ein unerwartetes und plötz⸗ 
liches Ende. Die Beerdigung iſt am Sonnabend, 
10. Auguſt, nachmittags 3 Uhr in der Lutherſtadt 
Wittenberg erfolgt, unter zahlreicher Beteiligung 
von N Preſſearbeitern und von Amts⸗ 
brüdern des Heimgegangenen. 

— —— 


Gegen zu jugendliche Chauffeure. 

Der Unglücksfall in der ul. Marſz. Focha (fr. 
Glogauerſtraße), dem der Eiſenbahnſchmied Jözef 
Rubiat Dienstag nachmittag zum Opfer ge- 
fallen iſt, hat den Verein der Auto⸗ 
oroſchkenbeſitzer in Poſen veranlaßt, 
einen Aufruf zu erlaſſen, der ſich ſcharf gegen 
den „Autoruch“ wendet, weil es einer ſeiner 
Chauffeure geweſen ſein ſoll, der den Unfall ver⸗ 
urſachte. Der Verein, der damit ein altes Kriegs⸗ 
beil ausgräbt, ſtellt feſt, daß der „Autoruch“ als 
kommunale Organiſation ſeine Chauffeure ſo 
erkühnt habe, daß ſie dächten, alle Uebergriffe 
gingen ihnen ſtraflos aus. Der Aufruf ſagt fer⸗ 
ner, daß beim „Autoruch“ eine halbjährige 
Praxis genüße, während die Vorſchriften ſonſt 
verlangten, daß die Chauffeure mindeſtens 
eine einjährige Praxis hinter ſich hätten. 

——— 


* Empfang beim deutſchen Generalkonſul. 
Anläßlich des deutſchen Verfaſſungstages veran⸗ 
ſtaltete geſtern nachmittag von 4 bis 6 Uhr der 
deutſche Generalkonſul Dr. Lütgens einen 
Empfang. Außer den Beamten und Angeſtellten 
des Generalkonſulats hatten ſich eine Reihe Ver⸗ 
treter des hieſigen Deutſchtums, ſowie gegen 
50 Studenten und Studentinnen der Königs⸗ 
berger Handelshochſchule eingefunden, die z. Zt. 
eine Studienfahrt durch Polen ausführen. In 
einer Anſprache wies Generalkonſul Dr. Lütgens 
auf die Bedeutung des 11. Auguſt für das Deutſch⸗ 
land nach dem Weltkrieg hin und würdigte das 
Werk, das vor zehn Jahren in Weimar die deut: 
ſche Nationalverſammlung ſchuf. Mittags 
hatten ſich der Wojewode Graf Dunin⸗Bor⸗ 
kowſti und die Konſuln Frankreichs und 
der Tſchechoſlowakei zur offiziellen Beglück⸗ 
wünſchung eingefunden. 


X Muſterſatzungen für In e der Kom⸗ 

nnenminijteri s 
gearbeitet und fie den 6 
empfohlen. Die Satzungen ſehen vor, daß ein 
ſtädtiſcher oder Gemeindebeamter ſchon nach zehn 
Jahren im Falle der Arbeitsunfähigkeit Anſpruch 
auf eine 40% Emeritur hat, und eine volle 
— nach Vollendung des 60. Lebensjahres 
erhält. 


X Der Einberufungstermin des Jahrgangs 
1908 iſt noch nicht Eides Es iſt e 
geſchloſſen, daß der Termin der Einreihung, der 
alljährlich im Oktober ſtattfand, in dieſem Jahre 
aus techniſchen Gründen verlegt werden wird, und 
zwar wird die Einreihung des Jahrgangs 1908 
in dieſem Jahre erſt im November erwartet. 


X Borfiht vor Spekulanten mit alten Bant- 
noten. Wie bekannt, wurden am 1. d. M. die 
alten 50⸗Zloty⸗ Banknoten aus dem 
Verkehr gezogen die bis zurzeit von der Bank 
Polſti eingetauſcht wurden. Viele Perſonen, be⸗ 
ſonders auf dem Lande, wußten jedoch nicht, daß 
die Banknoten eingezogen werden und kommen 
in die Stadt, um für dieſes Geld Einkäufe zu 
machen. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß Schwind⸗ 
ler in einigen Gegenden des Landes dieſen Per⸗ 
jonen alte 50 ⸗3loty⸗ Banknoten gegen 
Rabatt verkaufen. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß re noch im Beſitze alter 
Banknoten ſind, ſich mit einem Geſuch an das 
Finanzminiſterium zu wenden haben, wobei der 
Grund der verſpäteten Anmeldung genau anzu⸗ 
geben iſt. Wenn die Gründe dem Miniſterium 
ausreichend erſcheinen, jo erhält die Bank Polſki 
entſprechende Weiſungen. 


Pc 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die 
Darmtätigkeit kräftig an und macht den Körper 
ſchlank. Viele Profeſſoren — das Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer auch bei Herzverfettung als ein 


döchſt wertvolles Mittel nehmen, und zwar mor⸗ T 


gens, mittags und abends je ein Drittel Glas. 


Poſener Tageblatt 


x Ein Generalkongreß der Gaſtwirte und ver: 
wandten Berufe aus ganz Polen wird am Mlitt> 
woch, 28. d. Mis., von 11 Uhr ab im großen 
Saale des Zoologiſchen Gartens in Poſen abge⸗ 
halten. 

X Auszeichnungen. In Kempen erhielten: 
das Goldene Verdienſtkreuz der Staroſt Feliks 
Kaſprzak, das Silberne Frau Helene Krys⸗ 
cinſta, Baumeiſter Józef Wilaſzek und der 
Kommandant der Staatspolizei Kazimierz Wis⸗ 
nie wſki. - 

X Die „Kulig“⸗Revue der Landesausſtellung 
plant eine Propagandareiſe durch Europa. Die 
endgültige Entſcheidung ſoll aber erſt in dieſer 
Woche Pressen nach dem Eintreffen des Veiters 
der reſſeabteilung im Außenminiſterium, 
Chrzanowſki. 

X Verhaftet wurde abermals der Chauffeur 
Edmund Ruſinek aus der ul. Stan. Karwow⸗ 
ſtiego 14 (fr. Fichteſtraße), der Dienstag nachmit⸗ 
tag den tödlichen Unfall des Jözef Kubiak aus 
der ul. Strufia (fr. Parkſtraße) verurſacht hat. 

X Mißlungener Trick. In der Nacht zum reis 
tag kam ein Gaſt in die Gaſtwirtſchaft auf der ul. 
Skiadowa (früher . und ließ ſich 
Speiſen und Getränke geben. Als es zum Be⸗ 
zahlen kam, heuchelte der angenehme Gaſt plötz⸗ 
lich Raſerei. Daß es ſich um ſolche nicht handelte, 
ſtellte der Arzt einer Rettungsſtation feft. Der 
„Raſende“, Leon Ta rowſki, Polna 30 (früher 
a wurde dem Polizeikommiſſariat zu: 
geführt. 


X Großfeuer mit Verluſt eines Menſchen⸗ 
lebens. In Rataj ſind drei Getreide⸗ 
ſchober des Landwirts Andrzej Leitgeber 
in der Nacht abgebrannt. Dabei erlitt ein un⸗ 
bekannter Mann, der offenbar in den 
Schobern übernachtet hatte, ſo heftige Brand⸗ 
wunden, daß er jtarb. 


X Fliegerunfall. In Lawica ſtiegen am Frei- 
tag früh fünf Kampfflugzeuge auf. Dabei ſtießen 
zwei Flugzeuge zuſammen. Das von Leutnant 
Laczewjti geſteuerte Flugzeug verlor den Schwan 
und fing an ſchnell g fallen. L. rettete fih dur 
einen Fallſchirm. as Flugzeug zerſchellte völ⸗ 
lig. Das andere Flugzeug verlor ein Stück Flü⸗ 
gel, konnte aber unverletzt landen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Michal 
Dziatut aus Neuyork im Zuge auf der Fahrt 
von 5 nach Poſen eine Brieftaſche mit 
300 Dollar, 200 Zloty, 500 Lires, 50 Franken und 
Dokumente; aus dem Fleiſchergeſchäft Fur- 
manek, Walliſchei 18, etwa 4 Ztr. Räucher⸗ 
waren verſchiedener Sorten im Werte von 1200 

loty; aus dem Kiosk der Tabakgroß⸗ 

andlung auf der Landesausſtellung 
75 Päckchen Zigaretten im Geſamtwerte von 
211,50 Zloty. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
IB der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trabe), Telephon 5555, erteilt. 

X . 4 der Apotheten vom 10. bis 
17. Auguſt. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary 
Rynek 75, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, Grüne 
Apotheke, ul. Wroclawſta 31, Aeskulap⸗Apotheke, 

lac Wolnosci 13, St. Martin⸗Apotheke, ul. Fr. 

atajczaka 12. L a 5 arus: Apotheke am Wilſon⸗ 
Fark, ul. Marſzalka goa 47. 2 A ic⸗ 
iewicz⸗Apotheke, ul. Mickiewicza 22. ilda: 
Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 61. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei klarem Himmel 16 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und an am 
Dienstag, 13. 8., 4,40 Uhr und 19,29 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 

eut, Montag, früh — 0,06 Meter, gegen — 0,08 
1 eter am Sonntag und an den vorangegangenen 
agen. 


X Rundjunfprogramm für Montag, 12. Auguſt. 
12.20—12.50: Radio 3 5 che Verſuche. 12.50 —13: 
Mitteilungen der Lan e 13—13.05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
13.05 —14: Schallplattenkonzert. 14—14.30: Notie- 
rungen der Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 14.15 
bis 14.30: re e Mitteilungen der 
„Pat“, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.55 
bis 17.15: Vortrag der ae HoA aft. 
17,15—17.35: Schachſ iel. 17.35—17.50: Eine Bier: 
telſtunde Wirtſchaftsfragen. 17.50—18: Mitteiluns 
gen der Landesausſtellung. 18—18.55: Kammer- 
muſik. 18.55 19.15: Beiprogramm, ur ANAS von 
Schauſpielern des Teatr Nowy. 19.15—19.30: 

ntereſſantes aus aller Welt (Lektüre der Welt- 
iteratur). 19.30—19.15: Radiotechniſche Plau- 
derei. 19.50— 20.10: Vortrag „Die Touriſtik in 
Polen“ (Stanijlaw Punicki). 20.10—20.30: Bor» 
trag „Vorherſagen“. 20.30—23: Volkstümliches 
Konzert $ e Warſchau). In den 

van 85 rogramme der Poſener Theater und 
inos. 22— 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der 
„Pat“. 22.15 —22.45 a a erſuche. 
2324: 9 auf kurzen Wellen. In 
den Pauſen Mitteilungen der Landesausſtellung. 

X Rundfunkprogramm für Dienstag, 13. Auguſt. 
7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 12.20 bis 12.50: 
Radiographiſche Verſuche. 12.50 bis 13: Mittei⸗ 
Ir t der Landesausſtellung. 13 bis 13.05: Zeit: 
zeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 13.05 
bis 14: Schallplattenkonzert. 14 bis 14.15: Notie⸗ 
8 der Effektenbörſe und des Städtiſchen 
Schlachthofs. 14.15 bis 14.30: Landwirtſchaftliche 
Mitteilungen der „Pat“, Bericht über den 
Schiffsver 5 ujw. 17.30 bis 17.50: Franzöſiſch 
8 itteljtufe). 17.50 bis 18: Mitteilungen der 

andesausſtellung. 18 bis 19: Volkstümliches 
Konzert. 19 bis 19.20: Beiprogramm, ausgeführt 
von Schauspielern des Teatr Nowy. 19.20 bis 
19.45: Vortrag „Die . 100 Kultur in Ruthe⸗ 
nien“. 19.50 bis 22.30: Uebertragung aus dem 
Teatr Wielki, in den Pauſen Programm der Poſe⸗ 
ner Theater und Kinos. 22.30 bis 22.45: Zeit⸗ 
zeichen, Mitteilungen der „Pat“. 22.45 bis 23.15: 
Radiographiſche Verſuche. 23.15 bis 24: Tanz⸗ 
muſik aus dem „Eſplanade“. N 

— — 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 10. Auguſt. Beim 
Landwirt W. Pielucha in Baborowo entſtand 
beim Dreſchen infolge Heißlaufens der Lager 
Feuer, das die Scheune einäſcherte. 
Schaden beträgt 30 000 Zloty. 


Der ae hatten 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Adelnau, 10. Auguſt. In Volki ng en ſind 
beim Getreideeinfahren der Landwirt Grzy ba 
mit ſeinem Sohne und ſeinem Ge⸗ 
ſpann von einem Schwarm Bienen 
überfallen und arg zerſtochen worden. Die 
Pferde find erheblich zugerichtet worden. 


D Antonin, 8. Auguſt. Am Sonntag nachmit⸗ 
tag fand in Jezioro eine Sitzung des 

mkervereins Antonin⸗Niedz wied: 
tatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Bahn⸗ 
aſſiſtent Petrych, gab auf dem Bienenſtande des 
Imkerkollegen Hartmann mancherlei wertvolle 
Anleitungen, wofür der Vorſitzende Podlak 
herzlichſt dankte, ebenfalls für etrychs Vortrag 
über „Vorbereitung zur Einwinterung der Bie⸗ 
nen“. Dann regte der Vorſitzende zur Beſchickung 
des Großſlawiſchen Imkertages auf der Poſener 
Landesausſtellung an. Auf ſeinen Antrag wurde 
ein gemeinſamer Glückwunſch an den Imkerverein 
Tarnowo Podgórne geſandt, der am gleichen Tage 
ſein 25jähriges Jubiläum feierte. 

* Bartſchin, 10. Auguſt. In Sadlog oſzez 
brannte Mittwoch Band vermutlich 76 z 
folge Brandſtiftung die Scheune des 
Landwirts Ewald Conrad nieder. Die gaem 
ten Erntevorräte wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Es verbrannten ferner eine Dreſchma Aine 
eine ee eine Reinigungsmaſchine, 
eine Kartoffelſortiermaſchine, ſämtliche agen 
und ein Noßwerk. Gleichzeitig wurden hierbei 
ein Schuppen mit srahan Brennholzvorräten und 
der Hühnerſtall eingeäſchert. Der Schaden iſt nur 
zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 

* Birnbaum, 10. yo In Niemie⸗ 
ſzewo überfuhr ein Wagen die fünfjäh⸗ 
rige Charlotte Fiedler und verletzte ſie 
jo ſchwer, daß fie ftar b. 

* Bromberg, 11. ge mis Zu dem in der Sonn⸗ 
tagsausgabe gemeldeten ſchweren Eiſen⸗ 
bahnunfall auf der Strecke Bromberg 
Laskowitz berichtet die „Deutſche Rundſchau“: 
Die Lokomotive eines Güterzuges geriet aus den 
Schienen und riß vier Güterwagen eine Böſchung 
hinunter. Sein iſenbahner, darunter ein Maſchi⸗ 
niſt, der Heizer und der Schaffner ſind ſchwer 
verletzt. Die Ladung, die aus Maſchinen be⸗ 
ſteht, iſt vollſtändig vernichtet. 

* Gneſen, 10. J. Der in der Anſtalt in 
Dziekanka untergebrachte Lehrer Jan Spy- 
chalſki hat ſich erhängt. — Die eune 
des Landwirts Jan Szozygielſki in Bisku⸗ 
pitz im Werte von 8000 Zloty brannte nieder. 

* Kempen, 9. Auguſt. Die 13jährige Toch⸗ 
ter des Fleiſchers Jan Sobezynſki in Wie- 
pr AA in einen Keſſel mit fieden: 
lich m Waſſer und verbrühte ſich lebensgefähr⸗ 
ich. 


* Kolmar, 9. Auguſt. Aus unbekannter 1080 


erhängte ſich der 71jährige Arbeiter Jan 
Bielecki. 
O Siia i. P., 11. Auguſt. Am Sonnabend be- 
ging hier in verhältnismäßig großer Fler die 
lempnermeiſterwitwe Kollmann 
die Vollendung ihres 85. Lebensjahres. 


8. Obornik, 9. Auguſt. Die Roggenernte 
im Kreiſe iſt ſeit einigen Tagen beendet, auch 
Gerſte iſt zum größten Teil 1 Satie Mit dem 
Mähen des Hafers und des Weizens wird gest 
2 Der Roggen hat an Fuhrenzahl er⸗ 
8 lich weniger gegeben als im oe: Da 
isher nur wenig gedroſchen worden iſt, hat man 
noch keinen Ueberblick über den Körnerertrag. 


* Oſtrowo, 11. Auguſt. Zu den am 13. Oktober 
d. Is. ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen — die polniſchen bürgerlichen Par⸗ 
teien beſchloſſen, eine gemeinſame Kan: 
didatenliſte et tellen, die den Namen 
„Bürgerlicher Block“ führen wird. Wie bereits ge⸗ 
annt, ſtellen die 8 ihre eigenen 
Kandidaten auf. Als Kandidat wird Braue⸗ 
reibeſitzer Walter Hirſch fungieren. 3 

*Schroda, 9. Auguſt. In Jözefowo richtete 
in der Józef Barczak ſchen Wirtschaft ein 
Feuer einen Schaden von 10 000 Zloty an. Ein 
ſchadhafter Schornſtein ift vermutlich die Arſache. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


„Birnbaum, 11. Auguft. Am Mittwoch fand 
vor der Ferienſtraftammer in Poſen eine Ge- 
richtsverhandlung gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur des „Stadt⸗ und 
Landboten“ in Birnbaum, Gerhard B uğ- 
wald, ſtatt. Dieſer war 1 1 im Juni 
1928 eine vom Kaufmann St. Milczynſti, früher 
hier wohnhaft, jetzt in Graudenz, eingejandte Be- 
richtigung auf den Bericht der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vom 22. Juni 1928 nicht aufgenom⸗ 
men zu haben. Die erſte Verhandlung hatte, wie 
j. Zt. berichtet, vor dem Schöffengericht in Birn⸗ 
baum ſtattgefunden. Der Angeklagte wurde da⸗ 
mals zu einer Strafe von 200 Zloty oder zehn 
Tagen Haft verurteilt. Gegen dieſes Urteil 
wurde dann Berufung eingelegt, worauf am 
Mittwoch die Angelegenheit in zweiter Inſtanz 
verhandelt wurde. Nach Vorleſung der Anklage⸗ 
BER und des Zeitungsartikels und nachdem 

ngeklagter und Ankläger zu Wort gekommen 
waren, zog ſich der Gerichtshof zu einer % jtündi- 
gen Beratung zurüd. Das a lautete: Das 

rteil des Schöffengerichts jebanchöh wird 
aufgehoben, die Koſten werden der Staats⸗ 
kaſſe auferlegt, und eine neue Verhand⸗ 
lung in erſter Inſtanz wird vor dem Gericht in 
Poſen anberaumt. l 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 


J. L. in G. Startowitz liegt bei Dirſchau; Be⸗ 
fiber it Graf Schwanenjeld-Shwerin. Die zweite 

ngelegenheit iſt zur Erledigung an die zuſtän⸗ 
dige Stelle weitergeleitet worden. 

St. 100. Tatſächlich ſind Sie nicht, wie Sie an⸗ 
nehmen, Reichsdeutſcher, ſondern polniſcher Staats- 
bürger und haben infolgedeſſen keinen Anſpruch 
auf einen deutſchen Paß. Wenn Sie bisher einen 

ſo war das ein Irrtum in der Auf⸗ 
Ihre Staatsbürgerſchaft. 


aſſung über 


|! läge, in der öſtlichen 


Beilage zu Nr. 184 


die Poſener Elappe 
des Europaflugs. 


Eine ſtattliche Zuſchauermenge hatte ſich geſtern 
auf dem Flugplatz „Lawica“ eingefunden, um die 
Europaflieger zu begrüßen, deren Zahl weiter 
zuſammengeſchmolzen iſt. Der hundertprozentige 
Frühnachmittag hatte, obwohl keine Polen geſtar⸗ 
tet waren, das Seine getan. Wer aber den Auto⸗ 
bus der Poſener Straßenbahn benutzte, um den 
Start⸗ und Landungsplatz zu erreichen, der mußte 
die unerfreuliche Feſtſtellung machen, daß die 
Straßenbahn die „Konjunktur“ wahrgenommen 
hatte. 

Der Start in Warſchau war für die Spitzen⸗ 
gruppe in der Zeit von 12 und 12 Uhr 18 Minu⸗ 
ten gemeldet worden. Gegen 41 Uhr wurde der 
erſte Apparat ſichtbar. Es war der unter deut⸗ 
ſcher Flagge fliegende Kanadier Carberry, der 
bei der Landung etwas Zeit verlor und ſich auch 
wegen kleinen Defekts ziemlich lange aufhielt. 
2 Minuten ſpäter landete Hauptmann Board, 
leich darauf die ehrgeizige Engländerin Miß 

pooner. Nach dem faſt gleichzeitigen Start der 
beiden engliſchen Bewerber traf der Deutſche 
Aue. (irrtüml. Hagemayer) auf einem prüchti⸗ 
gen Klemm⸗Flugzeug ein und flog jhon um 14.03 
weiter. Ihm folgte um 14.12 der Kanadier. Fünf 
Minuten vor 43 Uhr gab der Deutſche Offermann 
(1914—1918 Kriegsflieger, feit 1907 Verſuche mit 
ſelbſtgebauten Flugzeugen, Flugzeugtyp B. F. W., 
Motor: Siemens 70 PS.) jeine Meldung ab. 
Eigentlich erſt jetzt war die Zuſchauermenge, die 
inzwiſchen erfolgreiche Vorſtöße unternommen 
hatte, in die richtige Konverſationswärme gera⸗ 
ten, die ſich denn auch beim Abflug (Offermann 
gab eine Ehrenrunde) kundtat. Nach 3 Uhr kam 
der tſchechiſche Vertreter Cleps, der die meiſte 
Muße hatte und ordentlich Benzin aufnahm. 

Auf dem Flugplatz waren u. a. auch der Stadt⸗ 

räſident Ratajſti und Konſul Dr. Schwarz vom 
ieſigen Generalkonſulat erſchienen. 

Die nächſten Flieger trafen erſt gegen 8 Uhr 
abends ein, ein Sranzeſe übernachtete. Der 
deutſche Flieger Nehring von der Akadem. 
ir ergruppe Darmſtadt ijt geſtern nachmittag 
i Wreſchen notgelandet. 

Ueber die Landung und den Weiterſtart auf 
dem Warſchauer Flugplatz liegt folgende 
Meldung vor: Auf dem rſchauer Flugplatz 
landeten geſtern, von Breslau kommend, die 
erſten 12 Flugzeuge des erſten Europa⸗Rund⸗ 
fluges. Als erſter landete der Engländer Broad 
um 10 Uhr 46 vormittags. Ihm folgte die Eng- 
länderin Miß Spooner, und darauf in kurzen 
Abſtänden Kirſch, Carberry, Offermann, 
Eleps (auf einem Avia), Nehring, Reder⸗ 
Walde m. und Palmet, als letzte die Ita⸗ 
liener. Um 12 Uhr begann bereits der erſte Start 
nach Berlin. f 

Auf dem Tempelhofer Felde landete nach der 

oſener Zwiſchenlandung als erſter Kapitän 

road um 3 Uhr 26, nach ihm die Engländerin 
Spooner um 3 Uhr 29, dann der Kanadier Can⸗ 
berry auf einem Raab—Katzenſtein⸗Apparat, 
9 Offermann 8 un 29), Cleps (5 Uhr 12) 
und Roeder um 7 Uhr 81 

Im Hamburger Flughaſen iſt als eriter 
der deutſchen Teilnehmer am Europaflug um 
8 Uhr 56 der Flieger Kirſch gelandet, der um 
7 Uhr in Berlin⸗Tempelhof geſtartet war. 

Der Anfall Nehring. Da 

Zu dem Unfall von Nehring erfahren wir jol- 
gendes: Nehring mußte bei Wreſchen nieder: 
ehen, und fein Apparat wurde bei der Not- 
Tandung vollſtändig zertrümmert. Nehring ſelbſt 
iſt heil davongekommen, während ſein Begleiter, 

iplomingenieur Loew, eine Verletzung davon⸗ 
trug. Welcher Art ſie iſt, konnte noch nicht feſt⸗ 
geiteltt werden. Hoffentlich iſt ſie nicht ernſterer 

tur. Eine äußere Verletzung iſt nicht zu ſehen. 
Loew wurde von einem Sanitätsflugzeug im 
Laufe des geſtrigen Abends nach Lawica gebracht 
und befindet ſich augenblicklich im Diakoniſſen⸗ 
haus in ärztlicher Pflege. 


— — 
Warta — Philips 5: 2. 

Der holländiſche Fußballmeiſter Philips, der 
geſtern vor etwa 6000 Zuſchauern gegen Marta 
5:2 verlor, hielt nicht ganz das, was er vers 
raare hatte. Es ift aber auch vieles auf die 

eije zurückzuführen. In techniſcher Sinſicht 
ſtand er wohl etwas den Wartanern nach, ſonſt 
aber war die Mannſchaft, deren körperliche Aus⸗ 
bildung beſonders auffiel, wie aus einem Guß 
und machte ſelbſt beim Stande von 52 feinen 
deprimierten Eindruck. Wenn Fontowicz bei 
ſeinen gewagten Ausfällen etwas weniger Glück 
ehabt hätte, würde das Reſultat anders gelautet 
be en. Das Spiel wurde flott geführt und 
rachte den Zuſchauern reichliche Emotionen. Die 
Gäſte, die einen ſehr ſympathiſchen Eindruck 
interließen, tragen in dieſer Woche noch drei 

iele aus. Das Spiel gegen Warta wurde zum 
erſten Male durch das Poſener Radio übertragen, 
Ligaſpiele. 

Die Ligaſpiele brachten eine ſenſationelle Nie⸗ 
derlage des Ligameiſters Wiſla gegen L. K. S. 
(4:1), der damit Schrittmacherdienſte für Warta 
eiſtete. F. C. und Ruch trennten ſich in Königs⸗ 
hütte unentſchieden 0:0. Damit hat ſich die 
Kattowitzer Mannſchaft noch nicht aus der been⸗ 
genyen ähe des Abſtiegs befreien können. Die 
Lemberger Czarni ſchlugen Turysci“ 6:1, Legja 
den dritten Warſchauer Ligavertreter Warſza⸗ 
wianka 3:1. Am Donnerstag dieſer Woche 
finden folgende Spiele ſtatt: Polonja — Czarni, 
Cracovia — en F. C. — Garbarnia; 
am Sonntag jpielt Warta in Poſen gegen die 
Lemberger Pogon, Legja gegen Czarni, Cracovia 
gegen L. K. S. und Turysci gegen Wijla. 


Wetterporausſage für Dienstag, 13. August. 
= Berlin, 12. Auguſt. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wolkig bis heiter und mäßig warm, 
ſchwache weſtliche Winde. — Für das übrige 
Deutſchland: Im Norden und Südoſten noch 
ſtärker bewölkt, im Weſten heiter, im übrigen teils 
wolkig, teils heiter, nirgends weſentliche Nieder- 
Hälfte des Reiches wieder 
gemein etwas kühler. 
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Der Aussenhandelsumsatz 
mit Textilien. 


= Der Umsatz hat im I. Halbjahr 1929 gegen- 
über der Vergleichszeit des Vorjahres eine Ver- 
minderung der Einfuhr und eine Ver- 
grösserung der Ausfuhr zu verzeichnen. 
Auf der Importseite zeigt die stärkste Veränderung 
die Gruppe Rohmaterial, und zwar fällt hier vor allem 
die Verringerung der Baumwollbezüge 
auf. Auch die Wolle-Einfuhr ist kleiner geworden, 
während der Import von Kammwolle sich beträcht- 
lich vergrösserte. Bemerkenswert ist die rückläufige 
Bewegung, der Einfuhr von Garnen, also Halb- 
fabrikaten, sowie von Fertigprodukten, 
die andererseits in zunehmendem Masse ausgeführt 
wurden. Das letztere gilt insbesondere von Woll- 
geweben, deren Export sich im 1. Halbjahr 
1929 im Vergleich zum Voriahre weit mehr als ver- 
doppeln konnte. Die Absatzziffern für Baumwoll- 
gewebe haben sich dafür nicht unwesentlich ver- 
schlechtert. Zurückgeführt wird diese Tatsache auf 
den zunehmenden Wollwarenbedarf in den Ländern 
des Nahen Ostens (Türkei, Persien); der sich nament- 
lich auf billige Erzeugnisse erstreckt. Polen ist zw 
billiger Produktion bzw. Lieferung u. a. des- 
halb in der Lage, weil die Zollrückerstattun- 


gen für eingeführte Chemikalien und Farbstoffe bei M 


der Ausfuhr von Wollwaren grösser sind, als für 
Baumwollwaren, wie überhaupt der Export von billi- 
gen Erzeugnissen sich deshalb gut entwickeln kann, 
weil die Zollrückvergütung einen grösseren Teil des 
Wertes ausmacht, als es bei teueren Produkten der 
Fall ist. Es werden z. B. für farbige Baumwoll- 
gewebe 51,50 zł je 100 kg, für farbige Wollgewebe 
dagegen 95 zł, also fast 100 Prozent mehr erstattet. 
Eine Aufwärtsbewegung des Exports besserer Er- 
zeugnisse, wie weisser Baumwollwaren, würde von 
der Ausdehnung der Zollrückvergütungen auf Garne, 
wenigstens auf solche höherer Qualitäten, abhängen. 
Die interessierten Kreise, unter ihnen der Export- 
verband der Lodzer Textilindustrie, bemühen sich in 
dieser Hinsicht um so dringender, als es ihnen in letz- 
ter Zeit gelungen ist, nicht nur die Ausfuhr nach dem 
Nahen und Fernen Osten zu steigern, sondern auch 
den rumänischen Markt wieder in stärkerem Masse 
zu beliefern. 


Die folgende Tabelle beruht auf der amtlichen Sta- 
tistik und bringt die Mengen- und Wertangaben der 
Textilien-Ein- und Ausfuhr für das I. Halbjahr 1929 
und 1928. Ergänzt seien diese Zahlen noch dadurch, 
dass im I. Halbjahr 1927 der Import an Textilien 
sich auf 67 833 to i. W. v. 360 067 000 zł, der Export 
sich auf 18505 to i. W. v. 68974000 21 belief. 


Impört 
to 1000 21 to 1000 zł 
1929 I. Halbjahr 1228 

insgesamt 70 284 439 790 74227 469 368 
darunter: 

Rohmateriad 64218 299 206 67564 318 124 
Jute und Abfälle 13 439 17 727 1246 17 
Baumwolle u. Abf. 36560 155076 40837 176 073 
Wolle u. Abfälle 10 525 90 329 10832 100 100 
Kammwolle 1780 830 918 1056 18 818 

Garne 3403 22 812 3771 79566 
Simana I Em IR ga 

351 
Seidengarn 74 5 650 80 44 501 

Fertigwaren 2663 66 772 2 892 71 678 
Baumwollge webe 1045 24273 1166 30 581 
Wollgewebe 278 10909 316 9 974 
Seidengewebe 121 24 122 131 23 536 

5 Export 

insgesamt 22 957 106175 1875 74709 
darunter: 

Rohmaterial 15606 24 406 13668 22 479 
Flachs u. Abfälle 10 970 13092 8343 9 369 
Hanf u. Abfälle 2177 1921 2711 2 461 
Wolle u. A 821 4510 1240 7077 

Garne 2244 32 367 1769 24253 
Baum wollgarn 636 3 971 75¹ 4 562 
Wollgarn 1142 23138 861 18 557 
Kunstseide 220 4127 20 406 

Pertigwaren 5 107 49402 3318 27 977 
Jutege webe u. -Säcke 2 891 7 725 1228 2 718 
Baumwollge webe 1178 13 095 1522 16 182 
Wollge webe 864 20 365 394 7564 


Im übrigen ist zu bemerken, dass die polnische Stäti- 
stik unter Textilien auch Tierhaare und Daunen ein- 
bezieht, die in der Exportrubrik Rohmaterial mit 
493 to i. W. v. 2949 000 21 (gegenüber 609 to i. W. 
v. 2 706 000 zł im I. Halbjahr 1928) enthalten sind. 


Fur den Bielitzer Textilbezirk liegen bereits 


die spezifizierten Aus fuhr daten für das I. Halb- 
fahr vor. Danach wurden Wollwaren i. W. v. 
9 908 328 21 (195 827 kg) und Halbwollwaren i. W. v. 
292 912 zł (14 880 kg) exportiert gegenüber 8 507 890 
bzw. 402 843 zł in der gleichen Zeit 1928. Haupt- 
abnehmer Bielitzer Wollwaren sind die Nach- 
tolgestaaten Oesterreich, Ungarn und die 
Tschechoslowakei, die in der Berichtszeit mit einem 
Wert von 4014834 zł (gegenüber 4 160 223 zł im 
Zeitraum Januar / Juni 1928) beteiligt sind. In grösse- 
rem Abstande davon folgen die baltischen Län- 
der mit 1 675 422 (931747) zł, ferner Afrika mit 
957 574 (566 594) zł, Rumänien und Bulgarien 
mit 931 447 (1129925) zł, der Nahe Osten mit 
918 488 (352582) zł, die Schweiz und Italien 
mit 854729 (1014065) zl. Deutschland mit 
403 880 (434 157) al. England mit 207 002 (107 030) zł, 
der Ferne Osten mit 162507 (150 984) zł, Amerika 
mit 74657 (63426) zl. Erheblich vergrössern konnte 
sich hiernach der Export nach den baltischen Staa- 
ten, nach dem Nahen Osten, nach Afrika und nach 
England, wogegen in der Ausfuhr nach Rumänien, 
Bulgarien, Italien und der Schweiz Rückgänge zu 
verzeichnen sind. Auch im Export nach Deutschland 
ist eine leichte Abschwächung festzustellen. 
— N — 


= Der Textilfirma David Kon & Co. in Lodz ist 
die von ihr Ende Juni 
stundung am 2. d. Mts. bewilligt worden. 
Die vom Sachverständigen aufgestellte Bilanz weist 
Aktiven von 527328, Passiven von 331 728 zł auf. 
Seiner Meinung nach sind die Schwierigkeiten des 


beantragte Zahlungs- 


Unternehmens nur vorübergehender Natur und durch 
das Moratorium voraussichtlich zu beheben. 

Z Die Zahl der Wechselproteste ist ih den Mo- 
naten Juli 1928 bis Mai 1929 dauernd gestiegen, um 
im Juni d. Js. einen kleinen Rückgang zu erfahren. 
Für den Juli wird mit einer weiteren Abschwächung 
gerechnet, da die Lage der Landwirtschaft im Zu- 
sammenhang mit der Preissteigerung für Getreide 
eine leichte Besserung erfahren hat. Umso mis s- 
licher ist freilich die Lage der Industrie, ins- 
besondere der Textilindustrie, aus der immer 
neue Zahlungsschwierigkeiten bekannt werden (abge- 
schen von den ‘übrigen Textilbezirken verzeichnet 
die Stadt Lodz allein für Juni 50 570 Proteste). 

Die folgende Tabelle beruht auf der amtlichen 
Statistik und gibt neben der Zahl und der Summe 
auch die monatlichen Durchschnittswerte der prote- 
stiorten Wechsel an. Deren Zahl ist im Laufe 
eines Jahres um fast 100 Prozent, ihr 


Wert um mehr als 100 Prozent ge- 
stiegen. 
Zahl Wert Durchschnittswert 
1928 in Zloty eines Wechsels 
Juli 230 013 47 594 000 207 
August 228574 44999 000 197 
September 236 909 49 880 000 211 
Oktober 274 354, 60 255 000 “20 
November 272661 61 640 000 226 
ee 313 128 67 668 000 216 
Januar 256 691 76 787 000 215 
Februar 390 339 82 660 000 212 
März 441 176 92 627 000 210 
April 454 679 100 054 000 220 
ai 475 213 103 332 000 217 
Juni 456 959 98511 000 216 


Der Hauptanteil der protestierten Wechsel ent- 
fällt auf die Landeshauptstadt Warschau. Es 
gingen hier im Juni 102 862 Wechsel zu Protest. Da- 
hinter folgen das Textilzentrum Lodz mit 
50570 und in grossem Abstande die Städte Lemberg 
mit 13185, Lublin mit 11 633. Wilna mit 9082, Kra- 
kau mit 7338, Posen mit 6738, Czenstochau mit 
6597, Bialystok mit 5286, Kielce mit 4459, Katto- 
witz mit 4217, Luck mit 4171, Brześć (am Bug) 
mit 3811, Bromberg mit 2830 usw. — Inter- 
essant sind auch die statistischen Angaben über das 
Wechselportefeuille der Bank Polski. Während 
im Juli v. Js. nur 2,27 Prozent ihres Bestandes prote- 
stiert wurden, waren es im Juni d. Js. bereits 5,81 
Prozent, und zwar ist seit Oktober v. Js. eine dau- 
ernde Steigerung festzustellen. 

= Kapitalserhöhungen polnischer Aktiengesellschaf- 
ten. Die Maschinenfabrik und Giesserei Orthwein, 
Karasiński & Co. in Warschau sieht sich ge- 
zwungen, auf Grund der ihr in den verflossenen 
Jahren erwachsenen Verluste ihr Kapital um 560 000 
auf 840 000 zł durch Herabsetzung des Nominalwertes 
der Aktien von 25 auf 15 zi zu vermindern. 20 Stück 
15-Zloty-Aktien werden zu 3 Stück 100-Zloty-Aktien 
zusammengezogen. Ausserdem erhöht die Gesellschaft 
mit ministerieller Zustimmung ihr Kapital um 735 000 
auf 1575 000 zł durch Ausgabe von 7350 Stück 
100-Zloty-Aktien. 4 

Die Holzindustrie A.-G. „Kohyino“ in Warschau, 
deren bisheriges Kapital von 25 000 zt in 10-Zloty- 
Aktien aufgeteilt war, nimmt mit ministerieller Ge- 
nehmigung die Zusammenlegung von 10 Stück zu einer 
100-Zloty-Aktie vor. Ausserdem erhöht die Gesell- 
schaft ihr Kapital um 225 000 auf 250 000 21 durch 
Ausgabe von 2250 Stück 100-Zloty-Aktien, deren 
Emissionspreis 105 zł beträgt. 5 zł je Aktie fliessen 
dem Reservefonds zu. 


nur 
Deutschland ausgeführt. 
nahm England auf. Nach 
Partien Hammelfleisch. 


gesamte Ba 
hweden gingen grössere 


Märkte, 
Getreide. losen, 12 1 5 ed Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty tr. Station Poznań. 


€ Richtpreise 
Weizen alt URL“ 48.50—49.50 
Weizen neu trocken . 45.00-47.00 
Roggen , ——— * 27.25—28.25 


Roggen neu, trocken I 99595*„r„ TTTT) 27.25—28.25 
M erste 50—30.50 
H Err „„ — 27.00 


mebl (70%) nach amtl. T. 
Weigenmehl (95 en 72.00 — 76,00 
Weizenkleie „„ „% „%% % „ „ „„ „„%„%„%6“„ 22.00 — 23,00 
Röggenkleie sssecsesicdootsos 20.00 —21.00 
Rübsamen ssis o o els 67.00—70.00 
Gesamttendenz: ruhig. 
Weißer Einheitshafer über Notiz, 


Bromberg, 10. August. Die Firma Wedel 
& Co. notiert folgende Preise für 100 kg in Zloty: 
Rotklee 160-220, Weissklee 200--240, Schwedenklee 
2 „ Inkarnatklee 180—200, Wundklee 200—220, 
engl, Raygras 80—100, Timothy 40-50, Seradella 40 
bis 50, Sommerwicke 40-42, Winterwicke 75—85, 
Peluschken 40—41, Viktoriaerbsen 68—74, kleine Feld- 
erbsen 46--50, Senf 68-74, Winterraps 74—78, Buch- 
weizen 46—50, Hanf 90—100, Leinsamen 84—90, 
Hirse 45—50, blauer Mohn 100—120, weisser 120 bis 
140, blaue Lupinen 22—24, gelbe 23—25. Gross- 
handelspreise loko Lager für 100 kg: Roggenkleie 20, 
Weizenkleie 21, Roggenschrot 30, Gerstenschrot 29, 
Leinkuchen gemahlen 54, Rapskuchen 50, Hafer 29. 

rakau, 10. August. Preise für 100 kg: roter 
Domänenweizen 51—51.50, inl. Domänenroggen 28.50 
bis 30, Domänenhafer 27—28, Grützgerste 25—26, 
Braugerste 28—29, rum. Mais 40—41, Posener Vik- 
toriaerbsen 75—78, Saatbohnen 44—46, Süssheu 11 bis 


12, Langstroh 8—8.50, Winterraps 68—69, ausl. Hir- | Cen 


sengrütze 88—90, Buchweizengrütze im ganzen 68 
bis 70, Burmareis im ganzen III 79—80, blauer Mohn 
140—145, grauer 120—125, ini. Kümmel ungesäabert 
215, holl. 240—245, Griesmehl 85—86, Kongressweizen- 
mehl „0000“ 76--77, Krakauer Roggenmehl 70proz. 
45—46, Posener Roggenmehl 70proz. 48—49, Rogzen- 
kleine 18—18.50, Weizenkleie 19—20. Tendenz be- 
hauptet. bei mangelnder Zufuhr. { 

Lubli 10. August. Auf dem Getreidemarkt 
wird der Verkehr lebhafter. Fehlendes Angebot in 
Weizen. Es wurden notiert: Roggen 27.50—28. Wei- 
zen 48.50-49.50, Hafer 24—25.50, gewöhnliche Gerste 
26—27, Raps 58—65 für 100 kg loko Waggon 60 km 
von Lublin. 

Produktenbericht. Berlin, 12. August. Der Pro- 
duktenmarkt eröffnete die neue Woche in sehr un- 
sicherer Stimmung und mit ruhigem Geschäft. Ange- 
sichts der stetigen Meldungen von Uebersee herrschte 
zwar vormittags ein etwas festerer Grundton, die 
Liverpooler Notierungen lauteten dagegen beträchtlich 
niedriger, was mit den ofiiziellen kanadischen Ernte- 
schätzungen in Zusammenhang gebracht wird. Das 
Inlandsangebot von beiden Brotgetreidearten ist nach 
wie vor ziemlich gering. Nachdem die ersten Ab- 
lieferungen von Neuweizen aus der Mark und Schle- 
sien erfolgt sind, lässt das Interesse für alte Wäre 
beträchtlich nach, da die Qualität der neuen Ernte 
sehr günstig beurteilt wird. Das Preisniveau, hat 
sich im allgemeinen wenig verändert. Für Roggen 
hatte sich am Sonnabend nachbörslich noch eine Be- 
festigung durchsetzen können, wie man wissen willl, 
auf Stützungskäufe, das höhere Preisniveau. konhte 
jedoch nicht gehalten werden. Mehl weiter ruhig, 
nur wenige Provinz-Roggenmehle etwas besser ge- 


fragt. Hafer ausreichend angeboten, etwa stetig, 


Gerste ziemlich vernachlässigt. 


Kartofielnotiz,. Berlin, 12. August. Weisse und 
Frührosen 2.90—3.20 Mk., Erstlinge deutscher Her- 
kunft 4.20—4.40 Mk., Nierenkartoffeln 4.30--4.70 Mk., 
andere gelbe 3.30—3.60 Mk. 


Gemüse. Bromberg, 10. August. Mohrrüben 
15 gr, rote Rüben 15 gr, Rhabarber 25 gr, Zwiebeln 
35, Kraut 25, Blumenkohl 1.50—2, Gurken 40, To- 
maten 2—2.50. 


Vieh und Fleisch. Bromberg. 10. August. Markt- 
preiso in Bromberg: Rindfleisch 1.50—1.80, Schweine- 
7858 1.80, Speck 2, Kalbfleisch 1.40—1.50, Schmalz 


Molkereierzeugnisse. Kattowitz, 10. August. 
Trotz der durch die Ernte verursachten Schwierig- 
keiten in der Zufuhr ist ziemlich viel Ware am Markt. 
Bedeutende Transporte kommen namentlich aus dem 
Posenschen und aus dem Gebiet von Miechöw. Der 
Bedarf ist gemässigt. Die Grosshandelspreise sind 
zurückgegangen. Was den Export nach Deutschland 
betrifft, so ist die Ausfuhr erschwert. Die Gross- 
handelspreise für prima Butter betragen 66.20 pro 
Kilogramm. 


Eier. Kattowitz, 10. August. Nach der letz- 
ten Preissteigerung ist heute eine Beruhigung des 
Marktes eingetreten. Die Zufuhren sind ausreichend 
und decken vollständig den gemässigten Bedarf. Eier 
1. Sorte die Kiste im Grosshandel 240—250 zł. 


Geflügel. Bromberg. 10. August. Es wurden 
notiert: 
3—4, Gänse 10, Enten 5.50—7, Tauben 1.30. 


Fische, Warschau, 9. August. Auf dem Fisch- 
markt wurden pro kg franko Station Warschau im 
Grosshandel gezahlt: Karpfen lebend 5.70; Kleinver- 
kaufspreise in den Mirowskischen Hallen: Karpfen 
lebend 6.20—6.50, tot 4.50, Bleie lebend 4.50, tot 4, 
Karauschen lebend 5.50—7, tot 4. Lachs 11—12, Aal 
7, Weichselzander 6.50—7, inl. Brassen 4—5.50, Wels 
in Stücken 4—5.50, Hecht tot 4,506. Ausreichende 
pen bei nicht grosser Nachfrage und schwächerer 

endenz. 


Kattowitz, 10. August. Die Zufuhr frischer 
Fische ist weiterhin schwach bei mässigem Bedarf. 
Es fehlt an Seefischen und Aalen. Preise im Klein- 
ea pro kg: Karpfen lebend 8, Hecht tot 7, Zan- 
er 8. 


Wilna, 9. August. Preise pro kg: Bleie lebend 
55.50, tot 3.50—4, Hecht lebend 5.50—6, tot 3—4, 
Brassen lebend 5—5.50, tot 44.50, Karpfen lebend 
4.50—5, tot 3.504, Karauschen lebend 3.504, tot 
2.80—3.20, Barsch lebend 5—5.50, tot 44.50, Fett- 
flossenwels lebend 5—5.50, tot 4—4.50, Sprotten 3 
11 3.20, Wels 2.50—2.80, Aal 6—6.50, Plötzen 2 bis 
. 50. * 


Obst. Bromberg, 10. August. Aepfel 0.601, 
Birnen 0,80—1, Pflaumen 1:80, Kirschen 2—2.50, Blau- 
beeren 0.90, Sauerkirschen 0.60—0.90. 


Oele und Fette. Lublin, 9. August. Auf dem 
Markt der Speisefette sehr geringer Verkehr. Es 
wurden notiert: Rapsöl 1.90, Leinöl 2.30, Nussöl 2.80 
pro kg. Auf dem Rohstoffmarkt mangelt es an Inter- 
esse. Notierungen: Leinsamen 65, Rapskuchen 28 bis 
30, Leinkuchen 40 für 100 kg. Bedarf gering bei sehr 
schwacher Tendenz. 


Thorn, 9. August. Preise für Oelsaaten 100 kg: 
Raps 60—65, Leinsamen 75—80. 

Naphthaerzeugnisse. Kattowitz, 8. August. Der 
Benzinbedarf zeigt eine ständige Zunahme, wird aber 
durch die zugewiesenen Syndikatskontingente völlig 
edeckt. Es wächst auch ständig der Bedarf an 
Bee namentlich ist die Nachfrage nach 
schwerem Maschinenöl sehr beträchtlich. Prei 
Lager TAA für 100 kg: Leichtbenzin 
— 102.30, (720/80) — 101, 9975 — 98.70, (740/50) 
— 97.60, (750/60) — 96.50, (760/70) — 95.40, (770/80) 
— 94.40, (780/90) — 93.10, Maschinenöl (50 Be %) 
— 68, (4/5) — 72.50, (5/6) — 78.10, (6/7) — 86. 


— — 


(Schlusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 
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Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 10. August. 
Im Privatverkehr wurden notiert: Bank Dyskontowy 
126, Bank Handlowy 116, Bank Polski 166, Bank 
Zachodni 73, Bank Zwiazku 78.50, Spiess 138, Sila 
i Światło 125, W. T. W. Cukru 33.50, Wegiel 68, 
Cegielski 36.50, Lilpop 31.50, Modrzejöw 22.75, Rudzki 
33.50, Starachowice. 26.25, Borkowski 11, 4prozentige 
Investierungsanleihe 114.50, Sprozentige Prämien- 
dollaränleihe 65.50. Tendenz behauptet bei geringen 
Umsätzen. Dollar 8.8835, Goldrubel 4.60%, Czer- 
woniec 2.17 Dollar, 100 Dollar im Kabelverkehr zwi- 
schen den Banken 892. Nichtamtliche Devisen: Bel- 
gien 123.96, Belgrad 15.654, Budapest 155.66, Buka- 
rest 5.28%, Oslo 237.52, Helsingfors 22.41, Spanien 
130.35, Holland 257.27. Kopenhagen 237.44, London 
43.2334, Päris 34.89, Prag 26,38%, Riga 171.35, 
Schweiz 171.50, Stockholm 238.87, Wien 125.58, Ita- 
lien 46.53. Danzig 172,89, Berlin 212.20, Montreal 8.86, 
Sofia 6.449. 


kleine Hühner das Paar 3.50, Grosshühner | A 


710020 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. August, 13 Uhr. 
Am heutigen Wochenbeginn bot die Börse ein recht 
freundliches Bild. Infolge der Erholung in New York 
und infolge des Ausbleibens der Londoner Diskoni- 
erhöhung, wurde die Stimmung günstig beeinilusst, 
zumal auch die leichte Verfassung am hiesigen Gelid- 
markt anhält. Hinzu kam, dass die letzten un 
gen über die Situation im Haag etwas ern tender 
lauten. Auch auf die vorliegenden günstigen Wirt- 
schaftsmomente, die auf die Nachricht von der 
serung und dem Anziehen der Preise am 
exportmarkt und die Meldungen vom Fortsci 
der Verhandlungen in der deutschen und au 
schen Kunstseideindustrie über Preiskonventionen, 
ging die Börse bereitwillig ein. Schliesslich verwies 
man auch auf die Erklärungen in der Harpener Haupt- 
versammlung, in der der Geschäftsgang entsprechend 
der augenblicklichen Lage des Ruhrbergbaues als be- 
friedigend bezeichnet wird. Die Spekulation schritt, 
angeregt durch das neuerliche Auslandsinteresse für 
Elektro- und Farbenaktien und der festen Haltung 
der Kunstseidepapiere, zu Rückkäufen und Neu- 
anschaffungen. Auch aus der Provinz lagen einige 
Kaufaufträge vor, doch blieb das Geschäft noch ver- 
hältnismässig ruhig. Am Geldmarkt ist Tagesgeld 
mit 6—8 Prozent leicht zu haben, desgleichen Mo- 
natsgeld mit 9--10% Prozent. Am Devisenmarkt liegt 
der Dollar und das englische Pfund weiter fest. Man 
nannte Kabel Mark 4.1917—20, London Kabel 4.8484 
bis 88 und London Mark 20.372. F 


Im einzelnen lagen Elektrowerte unter Führung von 
> G. und Siemens auf: grössere Auslandsinter- 
essen lebhafter und leicht befestigt. Man wollte Käufe 
für amerikanische und Schweizerrechnung beobachtet 
haben. Die Kursbesserungen erreichten 2% Prozent. 
Montan setzten gleichfalls leichte Kursbesserungen 
durch, doch waren hier die Umsätze nur gering. Kali- 
werte zogen 2% Prozent an, auf die günstigen Ab- 
ladezifiern. Farben lagen bei 1% Prozent höheren 
Kursen lebhafter als an den Vortagen. Zu grossen 
Umsätzen kam es in Kunstseidewerten, von denen 


Glanzstoff 11% und Bemberg 6 Prozent anzogen. Es 
waren grössere Auslandskäufe zu beobachten. Voll- 
kommen vernachlässigt lagen Bankaktien. Auch 


Reichsbank, die vorbörslich mit 303 Prozent gefragt 
waren, setzten zwar 1 Prozent höher ein, gaben 
aber später nach. Sonst waren noch Neubesitzanleihe 
auf süddeutsche Rechnung und Deutsch-Linoleum auf 
Arbitragekäufe fester und lebhafter. Nach Fest- 
setzung der ersten Kurse blieb die Tendenz im all- 
gemeinen freundlich, das Geschäft engte sich aber 
eher ein. 


Anfangskurse) Terminpapiere. 


Dt. R.-Bahn . Goldschmidt“ — 
K. G. . Verkehr Hbg. Elk.-Wk. 700 
Hamb, Amer. Harpen. Bgw. | 144.00 
Hd. Südam. Hoesch. 1127.75 
e 
d. . h se 1, 
Nr 126.30 — Kali. Asch. 232.00 
armer Bank | 128.25 | — Klöcknerw. .| 110.50 
Berl.His.-Ges. | 207.50 Köln -Nouess. | 125.00 
Com. u. Pr.-Bk. | 182.50 | 182.50 | Löwe, Lud w.. 
Darmst. Bank 275.00 | Mannesmann 117.23 
Deutsch. Bank 168.00 | Mans. Bergb. | 138,50 
Disc.-Ges. 153.00 | Metallwaren .| — 
Dresdner Bk. 159.00 | Nat. Auto- Fb. 23.00 
Mtdtsch. K. Bk. — Oschl. Eis. Bd. — 
Schulth. P. 295.62 | Oschl. KoksW | 106.37 
5 E . 202.50 
Berl. Msch.- F. 
Budexus 
— 5 n 
Daimler-Benz 


en 
Din ng Nobel 105.50 | Stem. & Halske 
El Liet. - Ges. 166.50 | Tietz, Leonh — 
El. Licht u. Kr. 208.50 | Transradio .| — 
Essen. Steink. 134,00 | Ver.Glanzstoif | 418.00 
L G. Farben 222.00 | Ver.Stahlw. . | 111.50 
Felten u.Guill. 


et el. Cat. 


Ablös.-Schuld 1-60000 . . 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsröcht.. . . | 11.00 
Industrieaktien. 
Accumulator. 
Adlerwerke Lorenz .„ . - 
Aschaffenbrg. Motor. Deutz . 
Bembe: Nordd. Wolle. 
Berger, Tiefb Pöge, Eltr.-W. 
Dt. Kabelwk. Riedel 
Dt Wolle 
Dt. Eisenhd. . 
Feldmühle. . 
È ee 
umooldi . 
Körting, Gebr. Stollb. Zink. 
Lahmeyer . 
Tendenr: freundlicher, 
Amtliche Devisenkurse. 
— 
12. 8. | 12. 8. 9. 8. U. 8. 
Geld rie! Geld | Brief 
Buenes Alrès — — = = 1,760 | 1.764 1.759 | 1.763 
karet — = — —— — a — — 
Bde Bi a ar ie) 4.176 | 4.18 — Eu 
Jap -À re 1. 1.968 — — 
nstantinopel — — — Per 2 * 
— 5 E — | 20.35 | 20.39 20.346 | 20.386 
New Vork 4.1875 4.2055 4196 4.204 
Rio de Janeiro — — — — | 0.4975 | 0.4995 — — 
Uruguay — — = = = — 4126 | 4.134 — — 
Amsterdam — — — = = 168.12 | 168,46 | 168.00 | 168.34 
Athen — ——— — — — * PN abi is 
Brüsseli — = = — — — | 58.35 66.47 58.29 58.41 
Danzig - — — — — 
Helsingfors — — — — — | 10.543 10.863 — Sy 
5 ael | = | = 
Jugoslavien — — — — — N ah aa; 
Kopenhagen— — — —— | 111.76] 111.98 | 111.71 | 111.83 
Lissabon 18. 18.82 u Fey 
Abd — un 111.76 | 111.98 | 111.72 } 111.94 
Paris = — = = = — — | 16.41 |1845 — — 
Prag — - - 12419 | 12439 | — — 
Schweiz — = — — == 80.725 | 80.885 — — 
Sofia — — — — — — — 3.034 | 3.030 — — 
Spanien = = — —— — 61.49 61.61 =s — 
Stockholm — — — — — 11239 | 112.61 112.36 | 112,53 
Stalin — = — = = = — 111.69 | 111.91 — — 
Budapest — — — — — — — — — a 
ien — = ——- — — — = — 
Kairo — — — — — — — — - — — 
Reykjawik 100 Kronen — 91.91 | 92.09 | 91.91 | 92.08 
Riga — = — —— 8 80.65 | 80.81 - 
Der Zioty am 10. August. London 43.28, New 


York 11.30, Zürich 58.30, Buda- 


pest (Noten) 64.10-64.40. 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 12. August für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Piund 43.10, 
100 schweizer Frank 170.85, 100 französische Frank 
34.79, 100 deutsche Reichsmark 211.75, 100 Danziger 
Qulden 172.52 zł. ai 
Sämtliche Börsen. und Marktnotierungen sind ohne 

Gewähr, 


Wien 79 4579.78. 


dem es heißt: „Die Worte, die Herr Snowden 
heute morgen gebraucht hat, find in der engli⸗ 
ſchen Sprache in keiner Weiſe ver: 
legend oder unparlamentarijd, 
hat nicht gewußt, daß fie in der franzöſiſchen 
Sprache einen beleidigenden Sinn Je Hätte 
er gewußt, daß fie eine verletzende Inte Hretation 
— würden, ſo würde er ſie nicht gebraucht 
aben.“ 

Mehr als dieſe fadenſcheinige Erklärung war 
von Snowden nicht zu erreichen. Die Franzoſen 
find von dieſem „Rückzug“ Snowdens wenig be: 
friedigt und ſpielen weiter die Beleidigten. Sie 
laſſen heute abend das Gerücht verbreiten, daß 
man angeſichts der Hartnäckigkeit Snowdens die 
Konferenz am Montag ausſetzen müſſe, um 
Schlimmeres zugpermeiden. 


Snowden wollte nicht unhöflich fein. 


Paris, 10. Auguſt. Der Korreſpondent der 
Agentur Havas im Haag kündigt an, daß die 
Vermittlungsaktion, die der belgiſche 
Finanzminiſter Houtart in der Kontroverſe 
Snowden⸗Chéron heute nachmittag unternommen 
hat, den Zwiſchenfall wahrſcheinlich in der Weiſe 


beilegt, daß ein offizielles Communiqus ver⸗ 
öffentlicht wird, in dem der engliſche Miniſter er⸗ 


klären werde, daß er ſich in keiner Weiſe gegen 
den franzöſiſchen Finanzminiſter habe un höf⸗ 
lich zeigen wollen, als er Wendungen ge⸗ 
brauchte, die in engliſchen parlamentariſchen 
Kreiſen häufig angewandt würden, ohne daß da⸗ 
bei die Abſicht einer Beleidigung vorliege. 


x Snomwdens 

bittere Zunge und gutes Herz. 

Haag, 11. Auguſt. Die für heute morgen 
11 Uhr angeſetzte Sechs⸗-Mächte⸗Sitzung 
fand um 12 Uhr mittags ſtatt. Während Bris 
and geſtern abend noch jedem, der es hören 
wollte, erklärt hatte, es ſei am beſten, die Kon⸗ 
ferenz abzubrechen, um noch ſchlimmere Ausein⸗ 


Er 


DPoſener Tageblatt 


anderſetzungen zu verhüten, iſt man zum Teil 
noch geſtern in den Nacht darüber einig gewor⸗ 
den, wenigſtens eine formale Ausſöhnung 
herbeizuführen. In der Sitzung wurde alſo die 
wiederhergeſtellt. Snowden 


nächſt wenigſtens. 

Zu ſachlichen Verhandlungen kam 
es nicht. Aber es wurde in den Vordergrund 
geſtellt, daß man unterſuchen müſſe, ob das eng⸗ 


liſche Schatzamt tatſächlich die Haltung feiner |; 


Delegierten in Paris gebilligt habe. 


Macdonald bleibt in England. 


London, 10. Auguft. Premierminiſter M ac- 
donald begab ſich heute morgen im Flugzeug 
von Loſſiemouth, wo er ſeinen Urlaub verbringt, 
nach Edinburgh, wo er hente nachmittag eine 
Beſprechung mit Sir Horace Wilſon, dem 
Sekretär im Arbeitsminiſterium, über den Kon⸗ 
flikt in der Baumwollinduſtrie haben wird. Es 
wird nachdrücklich feſtgeſtellt, daß der Premier- 
minifter niemals die Abſicht hatte, nach 
London oder dem Haag zu fliegen, um 
in die Verhandlungen der Reparationskonferenz 
einzugreifen. 

Paris, 12. Auguſt. (R.) Dem „Petit Pari⸗ 
ſien“ wird aus London gemeldet: Man erfahre 
von maßgebender Seite, daß Montague Nor⸗ 
mann, der Gouverneur der Bank von England, 
in ſeiner geſtrigen Unterredung mit Macdonald 
deſſen Au merifamteit auf die Nachteile eines 
Abbruchs der Haager Konferenz ge⸗ 
lenkt habe. Dieſer Unterredung habe auch der 
ſtellvertretende Direktor der Morgan-Bank, L a- 
mont, beigewohnt. 


England für die baldige Rheinlandräumung. 


Im Prinzip eine Einigung erzielt. — Es beſlehen aber lechniſche Schwie- 
rigleiten, jagt die franzöſiſche Delegation. 


Haag, 11. Auguſt. Ueber den Stand der auf 
der Haager Konferenz gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen über die Rheinlandräumung und über 
den franzöſiſchen Vorſchlag zur Einſetzung einer 
Kommiſſion im Rheinland wird gemeldet: 
Man iſt darüber unterrichtet worden, daß die 
Engländer die Vorkehrungen für eine baldige 
Räumung des Rheinlandes getroffen haben. Dies 
gilt ſowohl für die zweite wie für die dritte 
Zone. In den Beratungen der Politiſchen Kom⸗ 
miſſion der Haager Konferenz iſt man ſich über 
das Prinzip der Räumung einig geworden. 


tum des re Die Belgier 
find für einen früheren Zeitpunkt zu haben, 
dagegen find im franzöſiſchen Lager noch 
ewiſſe Schwierigkeiten zu erwarten, die 
ch daraus ergeben, Daj einige franz ö ME e 
gig 3 ringen zu können 


die techniſchen Schwierigkeiten des 
N der e Neat eien der⸗ 
art groß, daß zunächſt die Frage fung ge 


Die deutſche Delegation wendet ſich nach wie 
vor mit aller Schärfe gegen die Notwendigkeit 
einer R eee ee überhaupt. 
Die von Außenminiſter Henderſon an Stelle der 
Pläne Briands angeregte Anterkommiſſion des 
Völkerbundes iſt für Deutſchland gleichfalls nicht 
annehmbar. Die deutſche Delegation betrachtet 
dieje neue Kommiſſion, welcher Art auch immer, 


als eine eee der Locarnover⸗ 
träge, die das friedl 5 5 
soil eN Frankreich und Deutſchland längſt gere- 
ge n. 


Briand wieder bei Streſemann. 

Haag, 10. Auguft. Miniſterpräſident Briand 
ſtattete heute vormittag dem Reichsaußenminiſter 
Streſemann einen Beſuch ab, um mit ihm 
Beſprechungen über das Arbeitsprogramm der 
Techniſchen Unterkommiſſion für die 
Räumungsfragen zu führen. 

Der techniſche Ausſchuß hat die Aufgabe, die 
einzelnen Modalitäten der Rheinlandräumung 
durchzuberaten. Die Arbeiten dieſes Ausſchuſſes 
werden von großer Bedeutung ſein, da in ihm 
die endgültigen Beſchlüſſe über den Zeitpunkt und 

Aue: der Rheinlandräumung vorbe⸗ 


tige one e des a e Ausſchuſſes über 
nla 


Aus der Republik Polen. 


die Legionärtagung. 
In Abweſenheit Pilſudſkis. 


Warſchau, 17, Auguſt. Geftern pn die diegs 
m 


Zahl 
Beteiligten einen verſtimmenden Ehaftaß 
hatte. 1 ty mußte 
die Teilnahme im letzten Augenblick er h 
In eine Autopanne ereilte. Von den 


agun 
werden, aktive politiſche Wangen zu erörtern. Das 


Hauptmoment der Tagung bildete das Verleſen 
eines Briefes Pilſudſkis an ſeine Legionäre, der 


83 auch einer beſonderen politiſchen Note ent» 
ehrte. emerkenswert iſt eine Erklärung des 
Verband 


der Hallertru pen in ber 05 
agt wird, daß eine Or ante ion geplant ſei 
ie einen engeren Zuſammenſchluß mi 
den Legionären anſtreben werde. Die Stellung⸗ 
nahme auf der letzten Poſener Tagung habe in 


den Reihen der Kämpfer Ablehnung ge⸗ 
funden, weil fie zur Jerſplitterung der 
Organiſation führe. Zum Schluß ſpricht die Er⸗ 


klärung dem Horch als Volkshelden ihr 
volles Vertrauen aus. 

Die 5 Zlofy-Scheine 
werden außzer Kurs geſetzt. 
„Warſchau, 12. Auguſt. Die Staatskaſſe hat 
mit der ußerkursſetzung von Fünf 
zlotyfcheinen ſowie von Silbermünzen 


“u 


Die legten Telegramme. 


Ein Ausflugsauto 
von einem Zuge überfahren. 

Dallas (Texas), 12. Auguft. (R.) Ein Er: 
p — pei — ras: — BacifiquesEifenbahn 
überfuhr 30 Kilometer öſtlich von hier an einem 
Bahnübergang ein aan tear nz in dem 
zwei Familien von einem Ausflug zurückkehrten. 
Von den Inſaſſen des Automobils wurden vie r⸗ 
zehn aufder Stelle getötet, während ein 
Kind, das als einziges mit dem Leben davonkam, 
mit 


Haufe aus mit an, wie feine Frau und feine fieben 
Kinder den Tod fanden. 


Exploſion in einer Molkerei. 


Houston (Texas), 12. Auguft. (R.) Bei einer 
Exploſion in der e einer Moltes 
rei wurden drei Perſonen getötet. Vier Per: 
ſonen mußten infolge der — nd Gefrier⸗ 
gaje mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen in 
ein Krankenhaus gebracht werden. 


Ausgeraubter Bororizug. 
Chicago, 12. Auguſt. (R.) In der Nähe von 


Chicago hielten drei Banditen einen Borort: 


oſſen auf zwölf Neiſende und 
raubten eine Geldtaſche mit ungefähr 17 000 Mark. 
Die Polizei vermutet, daß der Anführer der 
Bande ein bekannter Verbrecher ijt, der bereits 
ein halbes Dutzend Menſchenleben auf dem Ge- 
wiſſen hat. 


zug an. Sie ſch 


erneut 


Bon der großen Reklameſchau in Berlin. 
In Anweſenheit vieler hundert Ehren- und Feſtgäſte aus der ganzen Welt wurde am Sonn⸗ 


abend, dem 10. Auguſt, 


die große Reklame⸗Ausſtellung am Kaiſerdamm in Berlin durch eine 
Rede des Reichsjuſtizminiſters Dr. v. Guerard eröffnet. — Bilder von der Ausſtellung. 
ein intereſſanter Zeitungswerbeſtand; rechts: „Treten Sie näher“. 


Links: 


Eine freundliche Auffor⸗ 


derung an die Beſucher der Ausſtellung. 


von 1 und 2 Zloty begonnen. Insgeſamt ſollen 
Umlaufsmittel in Höhe von 140 Millionen un 
eingezogen und die Fünfzlotynoten durch Sil⸗ 
bermünzen abgelöſt werden. Dieſe Münzen 
wurden teils im Auslande, teils wiederum von 
der Warſchauer Münze angefertigt. Sie haben 
ein Gewicht von 18 Gramm, bei einem Fein⸗ 
gehalt von 13,5 Gramm. Die jetzt im Umlauf 
efindlichen Sin- und Zweig’ otyſtücke wer⸗ 
den durch neue ersetzt, Die 50 Prozent Sil⸗ 
ber ſtatt der bisherigen 75 Prozent enthalten 
ſollen. Dadurch ſind Erſparniſſe von 25 Millionen 
Zloty ermöglicht worden, die der Staatsſchatz 


nuch Uebereinſtimmung mit der Bank Polſki, jo- 


wie dem Finanzberater zum Teil für Wirtſchafts⸗ 
zwecke zu verwenden beabſichtigt. 
Maßnahmen gegen den chroniſchen 
Waggon mangel. 
Warſchau, 12. Re Sm Zufammenhang 
mit dem notoriſchen ag u; mangel hat 
das Eiſenbahnminiſterium alle Direktionen ange⸗ 
wieſen, am 15. Auguſt die Ladezeit der 
15⸗Tonnen⸗Waggons von zehn auf acht Stunden 
und bei oporni von mehr als 15 Tonnen die 
Beladungs⸗ bzw. Standfriſt von zwölf auf zehn 
Stunden zu vermindern. Eine Ausnahme 
bildet der Kohlentransport nach Dan⸗ 
zig-Gdingen. Auch find die Einfuhrtrans⸗ 
porte von le Erbſen und Superphosphat 
von jener Maßnahme nicht betroffen. Dadurch 
offt man den Waggonmangel wenigſtens zum 
eil zu beheben. Uebrigens joll auch die Repe⸗ 


ratur der Güterwagen in den Eiſenbahnwerk⸗ 


ſtätten beſchleunigt werden. 


Die Warſchauer Autodroſchkenführer 
ſtreiken weiter. 

Z Warſchau, 12. Auguſt. Der Streik der War- 
hauer Autodroſchkenführer hält wider 
rwarten an. In einer am Sonnabend öffent⸗ 
lich ab een Verſammlung der Streikenden 
wurde be chloſſen, den Streit ſolange fortzuſetzen, 
bis ſich die zuſtändigen Stellen zu einer Milde⸗ 
rung ihrer Maßnahmen verſtehen würden. gew 
materielle Verluſte den Streitenden erwachſen, ilt 
daraus erſichtlich, daß die Chauffeure 15 bis 
20 Zloty den Tag verdienen. Allerdings trifft 
den Chauffeur eine Polizeiſtrafe von der Art 
wie ſie unmittelbar vor dem Streik eingefetzt 
wurde, noch empfindlicher. 


Sperrung 
der Ein:eifevifen nach Kanada. 
Z Warſchau, 12. Auguſt. Die Auswanderun 
polniſcher Landarbeiter nach Kanada begegne 
großen Schwierigkeiten, da die kana⸗ 
diſchen Ernteausſichten ſehr ungünſtig ſind und 
vermutlich zu einer großen Arbeitsloſig⸗ 
keit führen werden. Mit Rückſicht darauf iſt 
die Sperrung der Einreiſeviſen anges 
ordnet worden. Die Sperre bezieht ſich nicht auf 
den Ankauf einer Farm für Käufer, die über 
eine Kaution von mindeitens 700 Dollar ver- 
fügen, auch nicht auf 77 die zum Beſuch 
ihrer Angehörigen in Kanada aufgefordert wer⸗ 
den. Ein Vertreter des Auswanderungsamtes 
begibt ſich demnächſt ins Ausland, um in Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Belgien, Holland und den nor⸗ 
diſchen Ländern der Auswanderung neue Wege 
zu ebnen. R 


Deutsches Reich. 


Ein Appell braunſchweigiſcher Eltern. 


ig, 11. Auguft. um Verfaſſungs⸗ 
Braunſchweig uguſt. 3 180 7 


tage er übt e ETDS . 7 
raunſchwei : 
ern ia Heffentlchteit 


ebung, in der er vor der deutſchen í 
Ein er dagegen erhebt, daß von amtlichen 
Stellen des Landes Braunſchweig wider Wort⸗ 
laut und Geiſt der Reichsverfaſſun — ſchwerſte 
N en wird. Seit 1% Jahren ſind die evan⸗ 
eliſchen Schulen des Landes Braunſchweig 
im Widerſpru 1 Artikel 174 der Reichsver⸗ 
faſſung in welt iche Gemeinſchaftsſchulen mit 
äußerlich an spiegiem Religionsunterri t ums 
gewandelt. iſſidentiſche Kreisſchul⸗ 
räte überwachen faſt rein evangeliſche Schul⸗ 
bezirke, Wie 1 0 ehrer veran⸗ 
taljen evangeliſche Kinder, ſich vom Religions- 
unterricht abzumelden, Diſſidenten und der⸗ 
leichen 3 r planmäßig von auswärts zur 
bildung der Lehrerſchaft herangezogen. Die wie⸗ 
derholten Beſchwerden an Reichs⸗ und Landes⸗ 
regierung blieben unbeantwortet oder doch ohne 
Wirkung. So iſt, wie die Kundgebung hervor: 
hebt, die Reichsverfaſſung auf dem ulgebiet 
eit 1% Jahren für Braunſchweig außer Kraft ge⸗ 
etzt. Der Landes⸗Elternbund ruft alle evangeli⸗ 
chen Eltern in Braunſchweig und darüber hin⸗ 
aus alle verfaſſungstreuen deutſchen Staatsbürger 
auf, ihn im Kampfe gegen die ihm angetane 
Entrechtung zu unterſtützen. 


richtet, 


Aus anderen Ländern. 
Ein Güterzug in die Luft geſprengt. 

London, 11. Auguſt. Wie Reuter aus Peking 
meldet, iſt zuverläſſigen Berichten aus Char⸗ 
bin zufolge einige Kilometer weſtlich pon Char⸗ 
bin ein Güterzug in die Luft geſprengt 
worden. 14 Wagen wurden zerſtört. Es handelt 
ſich um einen Sabotageakt. y! Chalantun 
waren Brandſtifter am Werk. In der Nähe von 
Chaklar drangen bewaffnete Banden, die von jen- 
ſeit der Grenze kamen, bis zur Bahnlinie vor und 
riſſen eine kürze Strecke weit die Schienen auf. 
Eine große Zahl der räteruſſiſchen Angeſtellten 
der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn hat ihre Entlaſſung 
genommen. 

Nachrichten aus Mandſchuli zufolge haben die 
chineſiſchen Behörden als Vorbeugungsmaßnahme 

egen den drohenden Generalſtreik 85 räteruſſi⸗ 
ſche Angeſtellte der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn in 
Chailar und 56 in Bechatu verhaftet. 

London, 11. Auguſt. 79 einem Telegramm 
aus Charbin deutet die Wiederaufnahme der 
ruſſiſchen Luft⸗Demonſtrationen eui der 
Linie Pogranitſchna⸗Mandſchuli auf eine neuer⸗ 
liche Spannung zwiſchen Rußland und 
China hin. 

Ein ungariſcher Maſſenmörder 
entdeckt. 

Wien, 12. Auguſt. Im Gefängnis von Arak 
wurde ein Sträfling, der ſich fälſchlich Franz 
Wimmer nannte und ſeit fünf Jahren eine 
Zuchthausſtrafe wegen Totſchlages verbüßt, als 
der berüchtigte Maſſenmörder Bela Kiß aus 
Zinkota entlarvt. Kiß, der Klempnermeiſter 
war, hat im Jahre 1912 eine Reihe von Frauen⸗ 
morden verübt. 

Es war damals in Zinkota aufgefallen, daß 
Kiß ſeine Haushälterinnen ſtets nach kurzer Zeit 
ar beaa Die Mädchen verſchwanden immer 
ſpurlos. Als im Jahre 1912 wieder ein auffal⸗ 
lend ſchönes Mädchen verſchwand, leitete die Gen⸗ 


darmerie Erhebungen ein. Kik erfuhr hiervon 


und entfloh. Bei den Grabungen in ſeinem 
Keller ſtieß man auf 13 verlötete Blech⸗ 
büchſen, in der je eine zerſtückelte verweſte 
e i lag. m Jahre 1916 wurde der 

örder Kiß amtlich für kot erklärt, da auf dem 
ſerbiſchen Kriegsſchauplatz die Leiche eines unga⸗ 
riſchen Infanteriſten gefunden wurde, bei dem 
man Papiere auf den Namen Bela Kiß fand. Die 
Unterſuchung, die nach der Todeserklärung ein⸗ 
geſtellt wurde, wird jetzt nach 17 Jahren wieder 
aufgenommen werden. 5 


$ ® 
Befrügereien 

an Eltern von Fremdenlegionären, 

aris, 10. Auguſt. (R.) Wie „Journal“ bes 
t die Polizei den am 24. Auguſt in Ham⸗ 
burg geborenen Deutſchen Otto Schulz verhaftet, 
der in einer Autofirma angeſtellt ift. Schulz foll 
unter Berufung darauf, bab er früher in der 
Fremdenlegion gedient hatte, Eltern von deut⸗ 
ſchen Fremdenlegionären verſprochen haben, gegen 
Entgelt die a ihres Sohnes aus der 
Fremdenlegion durch Beſchaffung eines ärztlichen 
Untauglichteitszeu niſſes durchzuſetzen. Bei Schulz 
ſollen drei Briefe beſchlagnahmt worden ſein, 
von denen der eine, an eine Frau Gubitzer ge⸗ 
richtet, den Beweis dafür liefert, daß Schulz die 
Entlaſſung ar Sohnes gegen 4000 Francs zu 
erreichen verſprochen habe. Schulz joll außerdem 
beim Verhör 200 anden haben, daß es ihm ge⸗ 
lungen fet, 3 Francs von einem Deutſchen 
namens Bold zu erhalten, deſſen Sohn 
ſich bei der Fremdenlegion befinde. Zu dieſem 
Zweck ſoll S ui ih einen falſchen Namen bei- 
gelegt und j als Dolmetſcher des Kriegsminiſte⸗ 
riums vorgeſtellt haben. 
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Der 1 Nummer liegt 
die illuſtr. Beilage Nr. 16 


in Be Ar An A Br An 


Die Zeit im Bild 


Kino Renaissance ui. Kantaka 8-9 


Ab heute ein lustiger Film über Kriegserlebnisse 
ùnter dem Titel 


. . . 6 6 
„Der Freiwillige 
Eine Bummlerparade zwischen Bomben 
und Granaten im Kriegsgetümmel 
HUMOR! Für Jugendliche gestattet SENSATION! 


> Poſener Tageblatt = 


| Zur Herbstsaat 1929 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen III, 
Standard-Weizen 
Jarl-Weizen 


Original Unbag Grossherzog v. Sachsen- Weizen 


. Ahsaat Cimhals Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Preiswerter 


Einkauf 


erhoht lhren Umsatz, Ihren Gewinn! Darum 
besuchen Sie 


» » 


ab 25. August 
die Leipziger 


Herbstmesse Roggen 42.— zł 
102 Weizen 69.— zł 
9 9 Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung 


erfolgt gemäss unseren Lieferungs- 

; bedingungen von 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 
Betrages an die Bank Polski,Oströw WIkp., 

bzw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW ©} 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociąż-Kotowiecko. 


Sie bietet Ihnen günstigste Ein- 
kaufsmöglichkeiten! 6 Alle Einzel- 
heiten auf Anfragen umgehend durch den 
Ehrenamtlichen Vertreter 


OTTO Mix, Poznafi 


ul. Kantaka 6a, Telephon 2396 
oder | 


Leipziger Messamt, Leipzig. 


Billigſte Bezugsquelle für 
Perſonen⸗ u. Lastwagen Ss: 


„Komna“ Sp. z o. p., Automobile 
Poznań, Dąbrowskiego 83-85, Tel. 7767, 5478. 


Sauerkirſchen 


reife, friſche dunkle Ware, für Preßzwecke kauft 


Albert Appel, Tſchicherzig L, 


Welch. ält. Frl. oder Wtw. 
mit eig. Wohn., kath., würde 
ſich m. ſtrebſ. Handw. ver- 
heiraten. Off a.Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1313. 


Am 10. d. Mts. ſtarb nach langem Krankenlager 
meine liebe Frau, unſere liebe Mutter und Großmutter 


Frau Luiſe Meyer 


geb. Bartolomea 
im Alter von 60 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Friedrich Meyer. 
Sedziwojewo, den 12. Auguſt 1929. f 


Die Beerdigung findet am 13. 8. 1929, 4 Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


N N 

N N 

W \ W. abſchriften un 
I 


Du bist n 
wirklich zu nervös! 


Du mußt unbedingt etwas da- 
gegen tun. Vermeide zunächst 


Ausſchneiden 


5 Jahre Garantie. Es 5 
wird gebeten, ſchmutzige 


Obergärtner 


energiſch und zielbewußt, mit weitem Blick, zum 1. Ottober als Leiter einer 
gohen Parkanlage und Schloßgärtnerei mit Handelsbetrieb g e 
erſelbe muß in der Anzucht von Pflangmaterial vertraut und ſelbſt mit 
tätig fein, Erfahrung in der Anzucht beſſerer Topf⸗ und Gemüſetreiberei, 
Gemüſebau, Freilandkulturen, Dekoration, Binderei und Baumſchule haben. 


Bewerber, e e Anſprüchen gewachſen ſind, wollen ſich mit Zeugnis⸗ 
Bild melden an: 


Gartenverwaltung des Fürſten von Plek 
in Murcki, G.-Sl., pow. Pszezyna. 


deutſch und polniſch ſprechend 
konnen fih ſofort melden. 


Drukarnia Concordia . 


Poznan, ul. Zwierzyniecka o. 
Zum Antritt am 1. September d. Js. ſuchen wir 


Das sind die Preise 


die jedermann während unseres 


GROSSEN JUBILÄUMS-VERKAUFS 


zum Kauf zwingen müssen! 


Damenmäntel für die Zwischensdison zł. 84.— 65.— 46.— 37.— 29.— 
Damenmäntel englisch gemust. Stoffe . . . 149. 135.— 110.— 84.— 65.— 
Gabardinmäntel in den modernen Farben „ 169.— 150.— 139.— 115.— 90.— 
Damenmäntel in schwarz u. marine Wollrips „ 190. 165.— 140.— 118.— 95.— 
Wollkleider in den neuesten Fassons „ 85.— 67.— 59.— 48.— 27.— 
Seidenkleider . BERN ea a DENE 5 O AS 
Voile und Waschkleider, gemustert. . „ 66.— 61.— 52.— 43.— 38.— 
Crepè de chine-Hleider . . . . . . „139.-— 120.— 98.— 80.— 66.— 
Garsons: in einn 08 8 FA 65: . 
Pullowers, Wolle mit Seide „ 42.— 55.— 31.— 26.— 21.— 
Nostüme in schwarz Qabardine . . . „ 98.— 92.— 84.— 75.— 69. 
e e , . rw O i 
Crepe de chine- Blusen . „ 3— 67.— 55.— 46.— 39. 
%%% h . ²̃˙ ˙—! , , rei! FE aa 
e , 7a RE A N 
enen 12350 97, 7 6 . 
Kinderkleider . „%%. Er 950 8.— 7 


den üblichen Tagespreisen 


Damenhüte und Putz weit unter 


C. 


Rynek 


von der Schneider⸗ 
Zurückgekehrt akademie in Hanno⸗ 
ver, bin ich nun in der Lage, nach allerneueſten 
Modellen die eleganteſten ſowie einfachſten Herren⸗ 
und Damen Garderoben in vollendeter Form 
herzuſtellen. Aufträge werden ſchnellſteus und 
preiswert ausgeführt. Paul Rafe, Schneidermſt. 
Poznan, ul. Dabrowskiego 34. 


POZNAN - stary 


Der beſte Freund jeder Hausfrau iſt unſer 
ſelbſttätiger Wafchapparaf „Kompreſſor“. 
In allen Weltteilen patentiert. Ganz aus 

metall. Roſtet nicht und hat keinen Stof- 
überzug. Mit unſerem Apparat wäſcht man 
die Wäſche von 7 Perſonen anſtalt in 3 Tagen, 
in 3—4 Stunden, bei größter Schonung 
der Wäſche, Seifen- u. Zeit 


der Geſundheit. Die mit größtem Beifall und 
fate palier een aufgenommen Zurückgekehrt 
ren Waſchproben veranlaſſen uns, weitere < 
unentgeltliche W ajf h 99 r 15 Htun ben Henry k Krzyślak 
f die in Poznań, ul. Wielta Dentist. 


Sprechstunden 9—12, 2—5. 
Gniezno, Mieczysława 6. Telefon 307. 


Am Donnerſtag, dem 15. d. mis. (Maria 
Himmelfahrt) veranſtaltet der 1. Schmimmverein 
Poznan einen 


Ausflug. a Ludwikowo. 


Freunde und Gönner find herzlich eingeladen. 
Treffpunkt 8% Uhr am Pavillon⸗Bahnhof. 
Der Borftand. 


ſ uch t. 


Lauehstäiler Mineralirunnen 


bei Rheumatismus, Gicht. Blut- 
armut, Pleichsucht, Nervosität, 
stets frische Füllungen am Sager! 


DROGERJA WARSZAWSKA, POZNAN Š 


ul. 27 Grudnia 11 Telefon 2074. 


Kelims 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Kleines Grundiid, evtl. Einfamilienhaus 


mit großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, Rogozno bevor: 
just, von kapitalkräft. Käufer geſucht. Angeb. m. gen. 


ngaben an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z v. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1302. 


Meine gut eingeführte 


Alles, was Dir schädlich ist. Wenn 
Du nun mal zu den Menschen ge- 
hörst, die das Coffein im Bohnen- 
kaffee nicht vertragen können, so 
mußt Du coffeinfreien Kaffee trin- 
ken. Deine Bedenken sind voll- 
kommen unbegründet. Kaffee Hag 
schmeckt ebenso gut wie jeder 
andere Bohnenkaffee bester Qua- 
lität. Seine besonderen Vorzüge 
werden heute doch von fast allen 
Aerzten anerkannt. Das Coffein 
hat mit dem Geschmack und 
Aroma des Bohnenkaffees nicht 


also auf nichts zu verzichten und 
hast nur Vorteile. Ich sehe des- 
halb nicht ein, warum wir nicht, 
wie so viele andere, nur noch 
Kaffee Hag trinken wollen. 


Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten ein Paket 
zu zł. 2.— oder zł. 4.— 


KAFFEE HAG G. M. B. N., DANZIG 


jüngere Kraft, 


nicht über 27 Jahre, eingearbeitet im Verſicherungs⸗ 
weſen, die gleichzeitig Ueberſetzungen N muß. 
Mögl poln. Staatsbürger dt. Nationalität. Meldungen 
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, bg e hm 
unter Aufgabe von Reſerenzen an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1316, 


Eiſenhandlung 


Südd. elektr. Jabrit 
ſucht für d. Dort. Bezirk 
Herren oder Damen 
zur Uebernahme der 


ohne Grundſtück. Th. Hober, Aychthal. 


15000 ZI. 


iſt zu günſtigen Bedingungen zu verkaufen, mit oder 


das geringste zu tun. Du brauchst 


Mi | | | | 
| i ... 
Eßzimmer und Schlaf- 
zimmer, in exotiſchen Fur⸗ 
nieren, poliert, außerdem 
ein Schlafzimmer und 
Eßzimmer, gebraucht, 
billig abzugeben. 


Fahryka mehli stylowych 
Romuald Szub’rt 


awn. Teodor Busse) 

Poznan, Globla 6 
II. podwórze. 
Telefon 5627. 


Generalvertretuny 


ihrer eleftr. Haushalt- 
artikel, die Private bes 
ſuchen laſſen. Für kl. 
Auslfg.⸗Lager find ca. 
500/1000 M. erforderl. 
Meldg. ohne Kapital 


Suche von ſof. Stellung als 


Meierin. 
Uebern. auch Gutsmeiereien 
oder als Filialleiterin. Off. 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 


Energiſcher, tüchtiger 
Landwirt, 30 Jahre alt, 
12 jähr. Praxis auf größ. 


; wecklos. Ang. unter f| Gütern, ` Kammerexamen 
Becta Giumri RATE i 5. T. 3562 akoi Jn- (Breslau), mit allen land⸗ 
validendank, Ann. wirtſchaftlichen Arbeiten, 
Pirtſchaftselebe, Exped. Stuttgart. ſowie Buchführg. beſtens 


vertraut, ſucht, geſtützt auf 
ſehr gute Zeugniſſe, zum 
1. 10. 1929 Stellung als 
ſelbſtändiger 

Infpeftor 


wo evtl. ſpät. Verheiratg. 
mögl. Gefl. Angebote an 
die Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. 


mit 1 jähr. Praxis, ſucht 
Stellung ab 1. 9. 1929. 
Angeb. erbitte an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. u. 1314. 

andwirtsſohn, 20 Jah. alt, 


Ihe 
Clese ober Velen. Mlllnerpesellen 


Off. an Ann. ⸗Exp. Kosmos ein. Anfragen mit Gehalts⸗ z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
Sp. 3 o. o. Poznan, Zwie⸗ anſprüchen an Jaſchit, niecka 6, unt. „K. G.“ Ne, 
rzyniecka 6, unter 1311. Klempnermſtr. Rawicz Wlkp. 1292. 


Stelle jofort 


als 1. Hypothek auf neuerbautes Geſchäftshaus geſucht. 
Off. an Ann.⸗Cxp. Kosmos, 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 


Sp. z o. o., Poznan, 
1306. 


Gardinen 
Möbelstoffe 
Teppiche 


nie 


Poznan 
Stary Rynek 97 


Noſel⸗ u. Nheinweine 


ält. Jahrgangs, gelegentlich 
abzugeben. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1318. 


